No. 150. Mittwoch den 1. Juli 1835. 


f An die Zeitungsleſer. 

Mit dem heutigen Stiicke dieſer Zeitung, beginnt das Zte Quartal für das laufende Jahr; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wünſchen, die Pranumerations⸗ 
Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer wäre, bei W dr 
dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗ Straße Ro. 12, 
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gegen Erlegung 


A. Sauermann, Neumarkt Ro. 9. in der blühenden Aloe, 
J. C. Ficker, Ohlauer⸗ Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe No. 12, 
C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 
J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 
K. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 75, 
von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 


Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
zu laſſen, weil alsdann die Praͤnumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 


nicht ſtattfindet. 


rn f 
Berlin, vom 29. Juni. — Se. Majefiät der König 
haben den bisherigen Staats Prokurator van Spam 
keren zu Trier zum Landgerichts, Rath daſelbſt, und 
den bisherigen Landgerichts Aſſeſſor Schwechten zu 
Kleve zum Landgetichts⸗Rath in Koͤln Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. N ; 


Das 13te Stück der Geſetz Sammlung enthält die 
Tarife, nach welchen das Bollwerksgeld zu erheben iſt: 
Zu Jarmen vom 11. Mai d. J.; zu Neuſtadt Ebers⸗ 
walde, von demfelben Tage; die Aller hoͤchſten Kabinetss 
Ortes, vermittelſt welchen die rev dirte Staͤdte-Ordaung 
vom 17. Marz 1831 verliehen wird; an die Stadt Koſten 
im Großhe zogthune Poſen, vom 23ſten ejusd., und 
an die Stadt Oſtrowo ebendaſelbſt, vom Iten l. M.; 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs- Erpedition. 


ferner das Geſetz wegen Beſtrafung der unbefugten Aa, 
fertigung Öffentlicher Siegel, Stempel u. ſ. w., vom 
Sten; und zuletzt die Allerhoͤchſten Kabinets⸗Olrdres dom 
10ten d. Mts. über den Sinn des $. 610. Tit. 11. 
Theil I. des Allg. Lande. in Betreff des Betrages der 
Leibrenten, und vom 20ſten d. M. über die Beſtrafung 
eines Verbrechers, welcher wegen früherer Verbrechen 
bereits zu einer lebenswierigen Freiheits Strafe verur⸗ 
theilt iſt. 
Mänſter, vom 23. Junk. — Aus deu Senfchen 
ſchteibt man: Privatperſonen beabſichtigen . Verſuch 
einer Weſer⸗ Dampf chifftahrt zwiſchen Minden und Bro 
men. Da die zur Beſchaffung des Kapitals erforder⸗ 
lichen Actien untergebracht und Schiff und Maſchine 
bereits in Arbeit find, fo ſteht die Ausführung gegen 
den Herbſt d. J. zu erwarten. f 
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Deut ſchlan d. 
München, vom 21. Juni — Se. Majeſtät der 
König erhält nach einer uralten Stiftung, für feine 
Begleitung der Frohuleichnams- Prozeiflon ein Geſchenk 
von 600 Gulden, welches derſelde jedoch jedes Mal elner 
wohlthaͤtigen Anſtalt uͤberweiſet. Uater den unzaͤhligen 
Fremden, welche in dieſem Jahre dieſes Feſt herbeigezo⸗ 
gen hatte, bemerkt man beſonders viele Engliſche Fami; 
ſien. Es befindet ſich ‚Überhaupt gegenwärtig eine un“ 
gewöhnlich große Anzahl von Engländern in Münden 
und feinen nahen Gebirgen und an den Seen. Die 
Reize des Baterſchen Oberlandes werden von vielen ders 
ſelben denen der Schweiz vorgezogen, und es ſcheint jetzt 
in England zum guten Ton zu gehören, daſſelbe zu bei 
reifen. Dieſe Engländer find Münden von großem 
Nußen, indem fie den zahlreichen dort, lebenden Kuͤnſt 
lern ihren Vorrath von Gemälden Ai guten Preiſen 
abkaufen. EN ; 
Der Bankier Freiherr Carl von Rothschild iſt von 
Frankfurt hier eingetroffen, um bei der Errichtung der 

Nürnberger Nationalbank mitzuwirken. 

Se. Durchl. der Herzog von Leuchtenderg iſt unter 
dem Namen eines: Barons von Brunn auf der Reife 
nach Stockholm durch Bayreuth gekommen. 

In Nürnberg wird Handel und Wandel immer reger. 
Die Nürnberger kurzen Waaren gewinnen durch den 
Zollverein einen immer größeren Abſatz und mehr Ver⸗ 
ſendungswege. Dagegen thun die Elberfelder Fabriken 
in ihren Färbereien den Mürndergern keinen geringen 
Eintrag. Im Ganzen bemerkt man jedoch ſtets ein ſehr 
erfreuliches Fottſchreiten, und beſonders zeichnet ſich 
Furth in vieler Beziehung aus. Die Lebhaftigkeit 
Murnbergs wird auch ganz beſonders e 
durchreiſenden und Geſchͤfte machenden Fremdem geho⸗ 
ben. Der Magiſtrat nimmt in manchem Monate 12 bis 
16 neue Bürger auf, der Inſaſſen nicht zu gedenken, 
und kommt hoͤchſt ſelten in die Verlegenheit, unverſchaͤmte 
Bettler oder Müßiggänger beſtrafen zu muͤſſen. Seit 
dem Zollverein iſt die Zahl der Einwohner namhaft ge 
ſtiegen. Sie erreicht bereits 42,000 Seelen; und 
Nurnberg iſt alſo in dieſer Beziehung ſchon die zweite 
Stadt des Königreichs; im Handel iſt ſie die erſte. 
Eben ſo iſt es in Fürth, das ſich ſeit einigen Jahren 
namhaft vergröße.t und verſchoͤnert hat. Mit Vergnuͤ⸗ 
gen vernimmt man, daß die Runkelruͤbenzucker⸗Fabrica⸗ 
tion in einigen umliegenden Gegenden Anklang und Auf⸗ 
nahme gefunden habe. 
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Rinteln, (Kurheſſen), vom 17. Juni. — Die 
Graſſchaft Schaumburg, obgleich zu Kurheſſen gehörig, 
iſt wegen ihrer abgeſonderten geographiſchen Lage von 
dem Preußiſchen Zollverein ausgeſchloſſen gebli : ben und 
zahlt fuͤr die Befreiung von Einſuhrzoͤllen eine jährliche 
Ad findungsſumme. Die Freiheit der Ausfuhr unſerer 
Erzeugniſſe, welche vornehmlich in Getreide beſtehen, 
nach dem Hannoserſchen, von deſſen Gebiet und dem 


l 


durch die vielen 
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 Fürftlich Livveſchen die @caffhaft ͤerall umfcloffen it, 


wird aber gegenwartig auf einmal durch den neuen Zoll⸗ 
und Handelsvertrag, der zwiſchen dem Königreiche Han⸗ 
nover und dem Herzogthum Braunſchweig abgeſchloſſen 
worden iſt, gar ſeh bedroht, denn nach dem neuen 
Hannoverſchen Zoltarife iſt auf den Himten (Vier tels⸗ 
Scheffel) einzufübrenden fremden Getreides eine Abgabe 
von 16 outen Groſchen gelegt, was auf das Viertel 
Korn nach Heſſi hem Maaße 24 Rrälr. betragt, alſo 
einem völligen Einfuhrverbot gewiſſermaßen gleich kommt. 
Die Nachtheile, die aus dieſem Verhaͤltaiß für unſete 
Landwirthſchaft bei dem Mangel an Abſatz der Erzeug⸗ 
niſſe des Bodens, nachdem der Weg für denſelben nach 
dem Hannoverſchen ve.fpe rt worden, erwachſen, find 
ſebr groß, und werden in Zukunft ſebr fuͤhlbar für den 
Wohlſtand des Schauenburgiſchen werden. 


Karlsruhe, vom 20. Juni. — Heute Vormittags 
hatten ſechszig Adgeordnete der fämmtlichen Zuͤnfte 


Mannheims, die bierher geſannt wurden, um die Der 


putirten ihrer Stadt zur Zuſtimmung zum Beitritt an 
den Zollverein zu vermögen, eine feierliche Audienz bei 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzog. Auch uͤberbrach⸗ 
ten ſie dem Herrn Finanzminiſter von Boekh das Diplom 
des Ehren Buͤrgerrechts von Mannheim, welches ihm 
dieſe Stadt als Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Zollvereinigungsſache zuerkannt hat. n 

Die auf heute anberaumt geweſene Sitzung der zwei 

ten Kammer iſt auf kuͤnft'gen Montag verſchoben, indem 

ch die Kammer beute in ihrer Kommiſſion mit der 
Zollfrage beſchaftigte. Es beginnt nämlich die Verlefung 
der Kommiſſtonsberichte und zwar zunächſt die des Be 
richtes der Mino itt, erſtattet durch den Abgeordneten 
Regenauer; wie man vernimmt, wird, ſobald die Ber 
richte vorgetragen ſind, deren Druck und Vertheilung 
unter die Mitglieder der Kammer ſtattfinden, und nach 
muthmaßlicher Berechnung koͤnte, vorausgeſetzt, daß keine 
Zwiſchenfalle eintreten, die Sache in den erſten Tagen 
des Juli der Kammer zur Diskurſion kommen. 

Die heutige Nummer der hieſigen Zeitung enthält 
eine Erwiederung auf die Fragen, welche ein geſtriger 
Artikel derſelben, als ein letztes Wort in der Sache des 
Zolloereins, aufwarf. Der erſte Artikel ſchien der F age⸗ 
ſtellung nach gegen den Verein; der heutige jedoch beant⸗ 
wortet alle Zweifel und Fragen (achtzehn) zu Gunſten 
deſſelben. 


= N 
P 0 U . 8 * 
Men be ichtet von der Weichſel vom 11. Juni: 
„Die aus den weſtlichen und ſuͤdlichen Gouvernements 
Ruß ands nach Polen führenden Straßen ſind jetzt mit 
Truppen von allen Waffengattungen bedeckt, die ſich nach 
dem Lager von Kaliſch verfügen, Zu deren Einquartis 
rung und Verpflegung auf dem Marſche aber find von 
Seiten der Regierung fo zweckmäßige Anſtalten getroffen, 
daß man nirgends Über Veläfugungen klagen hoͤrt. 
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Paris, vom 21. Jun. — Im Lauſe der letz ver⸗ 
floſfſenen Woche find. von den April Gefangenen 20 mit 
Gewalt in die Se ſſton des Pairshofes gefuͤbrt wo den; 
von dieſen haben 3 an den gerichtlichen Verhandlungen 
Theil genommen, die 17 anderen aber auf die an ſie 
gerichteten Fragen nicht geantwo tet, ſo daß hinſichtlich 
ibrer ſofort zum Zeugen verboͤr geſchritten werden mußte. 
Die Gefangenen ſind in dieſem Augenblicke in folgender 
Weiſe vertheilt: 48 befinden ſich im Luxembourg, 19 in 
der Conciergerie, 3 im Spitale, 8 in der Abtei und 
44 in Ste. Pélagie. 

Der Temps: enthält Folgendes: „Herr Guizot ſagte 
vorgeſtern zu einem Deputirten, der Abſchied von ihm 
nahm : „„Das Wichtigſte für das Miniſterium iſt, daß 
es eine gute Stellung eingenommen hat; im Innern 
haben wir ſie durch den Prozeß, nach Außen hin durch 
die indirekte Inte ' vention erlangt; denn wir werden den 
Muth und die F eimuͤtbigkeit haben, der Kammer zu 
ſagen, daß wir eingeſchritten ſind.““ —. „„Und wenn 


der Pozeß Sie im Stiche läßt ?““ demerkte der Der 


putitte.— „„Das wird er nicht; wir haben das Ders 
ſprechen, daß derſelbe, es koſte was es wolle, zu Ende 
geführt werden wird. Die Juſtiz muß gehandhabt wer; 
den und dem Geſetze muß der Sieg verbleiben. — 
„„Aber“ 1, enigeanete der Deputirte, „„es kann eine 
materielle Unmöglichkeit eintreten, wenn ſich z. B. noch 
einige 50 Pair zurückziehen.““ — „„Auch davor 
fluͤrchten wir uns nicht““, erwiederte Herr Guizot, 


„„man wird das U rheil durch 20, ja ſogae durch 


10 Pairs fällen laſſen, wenn es nothwendig waͤ e; es 


iſt fuͤr uns eine Frage auf Leben und Tod, und wi 
werden wenigſtens nicht wie politische Neulinge unter⸗ 


liegen.“ Der Deputi te entfernte ſich darauf mit 


folgenden Worten: „Es ſcheint, daß Sie das beruͤhmte 
Wort der geietzgebenden Verſammlung parodiren wollen: 
Mögen eher alle Grundſätze untergehen, als 
das Miniſterium.“““ 3 


Paris, vom 22. Juni. — Der Koͤnig hat der for 
benannten Veteranen -Kaſſe aus feiner Chatoulle einen 
Vorſchuß von 500 000 Fr. geleiſtet, um mittelſt deſſel⸗ 
ben die Zahlung der auf dieſe Kaffe angewieſenen Pen- 
flonen einſtweilen zu beſtreiten. f 

Das angebliche Programm des neuen Spaniſchen 
Miniſtectums bat an der hiefigen Boͤrſe einen unguͤn— 
ſtigen Eindruck hervorgebracht. Die Spekulanten ber 


foraten,, dieſe neue Tendenz der Spaniſchen Regierung. 


möchte eine g oße Verwirrung in Spanien verutſachen. 
Man wollte wiſſen, daß neuere telegraphiſche Depeſchen 
durchaus nicht die Nach icht von der ſchweren Verwun⸗ 
dung Zumalaca reguy's beftätigt hätten; auch behauptete 
man, die Belagerung Bilbao's ware in Folge der Ans 
kunft des Generals Valdez unter den Mauern dieſer 
Stadt aufgehoben worden. Etwas Poſitives war jedoch 
hie Über nicht bekannt. 


Man bezeichnet den Obetſten Schwarz als denjenigen 
Offizier, der die Werbungen leite, welche in Paris fuͤr 
Rechnung der Spaniſchen Regierung vorgenommen wer⸗ 
den ſollen. Die Quotidienne will ſogar wiſſen, es 
wären bereits 500 Freiwillige angeworben worden. 

Der Garde national von Marſeille vom 17ten d. 
hat Nachtichten aus Tripoli vom 2ten d. erhalten. 
Die Schon lange angekündigte Tuͤrkiſche Flotte war am 
25. Mai mit impo anten Streitkraͤften dort eingetroffen. 
Ein Ferman des Großherrn bat Sidi Ali abgeſetzt und 
Muſtapha Bey, der mit der Flotte angekommen war, 
zum proviſoriſchen Chef ernannt, Dieſer hat die Re⸗ 
gentſchaft Tripoli für. eine Tuͤrkiſche Provinz erklärt. 
Die Umwälzung iſt mit vieler Liſt und ohne Schwert⸗ 
ſtreich geſchehen. Die Rebellen von Meſchia haben ſich 
zum Theil unterworfen; ih e angeſehenſten Haͤuptlinge 
haben die Flucht erariffen. Sidi befindet ſich an Bord 
einer Tür kiſchen Schaluppe, wo er mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit behandelt wird. Er und ſeine Familie ſollen 
nach Konſtantinopel gebracht werden. 


entern: 

Madrid, vom 11. Juni. — Die Finanz Operation 
des neuen Premierminiſters, nämlich die Konfolidirung 
eines Theils der bisher noch nicht konſolidirten inneren 
Schuld durch Verlooſungen, wodurch die Vales ploͤtzlich 
um 28 Fr. geſtiegen ſind, bat aroßes Auf ehen erregt 
und zu ſcharfem Tadel und unguͤnſtigem Verdacht An⸗ 
laß gegeben. Die Zeitungen bemerken, daß der Mini⸗ 
ſter nicht das Recht habe, eine Klaſſe von Glaͤubigern 
ausſchließlich zu beguͤnſtigen und das von den Cortes 
votirte Ausgabe Budget eigenmächtig zu vermehren. — 
Die Regierung iſt in völliger Auflöſung begriffen; die 
Abdankung des Herrn Martinez de la Roſa verſetzt dem 
Syſtem der. Königin einen toͤdtlichen Streich und eröß⸗ 
net ein Drama, deſſen Entwickelung nicht vorher zu 
ſehen if: Die Minifter des Innern und der Juſtiz 
haben ebenfalls ihre Entlaſſung eingereicht. Toreno ſieht 
ſich von den Gemaͤßigten verlaſſen, deren Panier Herr 
Ma'tinez de la Rola war, auch von den Liberalen, die 
dem neuen Premierminifter nicht trauen und ihm ſein 
ver faſſungswidriges Benehmen nicht verzeihen. Er iſt 
nun ſeit dem 7ten Praͤſtdent des Miniſterraths, und 
noch iſt es ihm nicht gelungen, ſein Kabinet neu zu⸗ 
ſammenzuſetzen; Niemand will etwas mit ihm zu thun 
haben, Niemand ſeinem unbeliebten Namen ſich an ⸗ 
chließen. Zur Zeit der Cortes von 1820 nannte man 
ihn Don Demi'Louis wegen der Speculatlonen, die man 
ihm bei der Annahme dieſer Geldſorte in der Auszah⸗ 
lung der damaligen Anleihen zuſchrieb; jetzt ſagt man 
ganz laut, daß er es ſey, der die Sache Iſabellas II. 
zu Grunde gerichtet habe, indem er den Bankerott vor“ 
geſchlagen und ſich in Wuchergeſchaͤfte eingelaſſen, die 
unſeren Kredit für immer vernichtet und uns alle die 
jenigen abwendig gemacht hätten, die ſich unter ande⸗ 
ren Umſtänden aufs äuße ſte bemuͤht haben wuͤrden, 


den antifalifhen Thron zu unterſtuͤtzen. Die Glaͤubiger 
Spaniens können ein Syſtem nicht beguͤnſtigen, welches 
fie ruinict und aufgeopfert hat; fie uͤberlaſſen es ſeinem 
Schickſal; fie drängen ihre Regierung nicht zur Inter, 
vention, und ohne Intervention wird Katl V. bald 
Koͤntg von Spanien ſeyn. Der Graf Toreno und alle 
diejenigen, welche mit ihm den Plan des Bankerotts 
geſchmiedet haben, find alſo der liberalen Sache in Spas 
nien ſchädlicher geweſen, als die Anſtrengungen Zumala⸗ 
carreguys, wie es das Journal des Debats ſchon vor 
einem Jahre ſehr richtig ſagte. Ohne Treue und Glau- 
ben kann in unſerem Jahrhundert keine Regierung be 
ſtehen. — Unſere Zeitungen berichten über die faſt 
ſchimpflichen Niederlagen der Divifionen Otaa's und 
Espartero's; die Stimmung des Publikums iſt dadurch 
fo gereizt worden, daß das Miniſterium es für ange⸗ 
meſſen hielt, eine militairiſche Unterſuchung auzuordnen, 
um zu ermitteln, ob etwa Verrgth an jenem Unheil 
Schuld geweſen ſey. Dies muß die Demoraliſation der 
Truppen noch vermehren, von der man ſich aus den 
Berichten der Generale und Commandeurs keine Vor⸗ 
ſtellung machen kann. Valdez mußte ſeinen Soldaten 
dadurch Muth einflößen, daß er ihnen die Franzoͤſiſche 
Intervention als eine beſchloſſene Sache und als nahe 
bevorſtehend ankuͤndizte! Was ſoll nun werden, wenn 
Ftankreich uns im Stich laͤßt? — Man glaubt, daß 


der Ruͤcktritt Martinez de la Roſas auch in den Pro⸗ 


vinzen großes Aufſehen erregen wird. Unſere Städte 
ſind uͤberall von Truppen entbloͤßt, und die Karliſten⸗ 
Trupps ziehen uͤberall ganz dreiſt umher; die Orts- Be, 
hoͤrden in den Provinzen duͤrften alſo zu gleicher Zeit 
gegen die Conſtitutionellen und gegen die Royaliften- zu 
kaͤmpfen haben, ohne daß fie die Macht beſitzen, beide 
im Zaum zu halten. 

Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 16ten d. 
hat Valdez in Vittorta 22.000 Mann bei ſich, mit 
Einſchluß der Verſtaͤrkungen, die ihm Efpatero zugefuͤhrt 
hatte. In Bilban ſtehen 5000 Mann. Von St. 
Sebaſtian und Santander find am 13ten einige Ver, 
ſtaͤrkungen nach Bilbao abgegangen. Am l4ten harten 
ſich die Karliſten beinahe Pampelonas's bemachtigt. Der 
Dienſt an den Thoren war nämlich. feit: einiger Zeit 
Nachts etwas nachläffig verſehen worden, und fo wäre 
es denn faſt einer Abtheilung Karliſten, die ſich in einem 
Hinterhalt gelegt hatten, gegluͤckt, in den Platz einzu⸗ 
dringen. Eine Schildwache machte jedoch noch zeitig 
genug Lärm. Die Karliſten wurden zuruͤckgetriben, aber 
nicht verfolgt. 

Der Moniteur giebt eine telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne vom 21ſten d., worin es heißt: „Am 


19ten um 9 Uhe Abends vertheidigte Bilbao ſich noch 


und das Feuer der Karliſten nahm ab. Es hieß, Val⸗ 
dez eile zum Entſatze des Platzes herbei.“ — Aus St. 
Jean de Luz ſchreibt man unterm Löten‘, daß eine 
Franzoͤſiſche Flottille von dort nach St, Sebaſtian ab; 
gegangen ſey, und hier 1000 Mann Linientruppen an 


Bordeaux vom 20ften, 


bie zur Verſtarkung ber Garni⸗ 
ſollten. — Der Indicateur de 
der einen in der Regel ſchlecht 
unterrichteten Korrepondenten in St. Jean de Luz hat, 
läßt ſich diesmal von demſelben melden, daß Valdez bes 
teits am 17ten mit 6000 Mann in Bilbao eingeruͤckt 
ſey und dieſen Platz entſetzt habe. Als Geruͤcht wird 
hinzugefügt, Zumalocarrez uy ſey vor Bilbao ſo ſchwer 
verwundet worden, daß er ſich genoͤthigt geſehen habe, 
den Oberbefehl momentan niederzulegen. — Ein Schrei, 
ben aus Bilbao vom 14ten ſpricht von einer Zuſam, 
menkunft, die an dieſem Tase bei den Vor poſten der 
Karliſtiſchen Armee zwiſchen Zumalacarreguy und dem 
Franzoͤſiſchen Konſul in Bilbao ſtattgefunden habe. Der 
Zweck dieſer Beſprechung ſoll geweſen ſeyn, die Intereſ⸗ 
ſen der dortigen Franzoſen für den Fall zu ſichern, daß 
die Stadt ſich genoͤthigt ſehen ſollte, zu kapituliren. 


Bord genommen habe, 
ſon von Bilbao dienen 


Portugal, 


Die Nachrichten aus Liffabon reichen bis zum 
6. Juni, an welchem Tage die Hauptſtadt ruhig war: 
nue in Coimbra und Santarem waren einige Unordnun⸗ 
gen vorgefallen, welche aber mit dem letzten Miniſter⸗ 
Wechſel in keinem Zufammenhang ſtehen ſollen. Der 
neue Premier⸗Miniſter hatte verſprochen, alle Freiheiten 
der Portugieſen, fo weit ſte mit der conſtitutionellen 
Charte vereinbar ſind, aufrecht zu erhalten. In der 
Hauptſtadt erzaͤhlte man ſich, waheſcheinlich ohne daran 
zu glanden, Dom Miguel ſey ſeit feiner Vertreibung 
fon einmal incognito wieder in Liſſabon und naments- 
— bei der Vermählung der Königin gegenwartig ge⸗ 
weſen. 5 s f 
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Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 19. Juni. — Als ſich das Haus in 
einen Subſidien Aus ſchuß verwandeln wollte, erhob ſich 
Herr Thomas Duncombe und beantragte die Vorlegung 
einer Abfcheift der zwiſchen dem Ober Befehlshaber der 
Koͤnigin von Spanien und Zumalacarreguy durch Ver⸗ 
mittelung des Lord Elliot abgeſchloſſenen Convention. 
„Indem ich dieſen Antrag ſtelle“, ſagte der Redner, 
„kann ich nicht umhin, zu bemerken, daß ich kein Bei⸗ 
ſpiel in unſerer parlamentarifchen Geſchichte kenne, wo 
unfere auswärtige Politik fo hintenangefetzt und vers 
nachſaͤſſigt worden wäre, wie in dieſer Seſſion. Da 


ich von der kritiſchen und beunruhigenden Lage der 


Dinge in Spanien überzeugt bin, ſo ſcheint mir das 
Stillſchweigen des Parlaments über dieſen Gegenſtand 
weder dem Hauſe zur Ehre zu gereichen, noch gerecht 
gegen unſere Wähler zu ſeyn. Ich bedaure, daß ich 
den edlen Lord, den Staats, Sectetair für die auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, nicht auf ſeinem Platze fehe, 
weil ich in dem politifchen Leben dis edlen Lords vor 


Allem das bewundere, daß er ſtets in feinen Reden, 
feinen Schriften und feinem Benehmen eine liberale 
Geſinnung gegen die Halbinſel kundgegeben hat. Als 
der Oberſt Gurwood und Lord Elliot im verfloſſenen 
März nach Spanien abreiſten, nahm ich mir die Frei, 
heit, den edlen Lord, das Mitglied für Hertfort (Lord 
Mahon), zu fragen, od der Zweck ihrer Miſſton die 
Begünftigung der Anſpruͤche des Don Carlos auf den 
Spaniſchen Thron ſey? Mein Grund, weshalb ich 
dieſe Frage that, war der, daß der Herzog von Wel⸗ 
lington ſich in einer im Au vorigen Jahres gehals 
tenen Rede erkundigt hatte, welchen Zweck die Regie; 
rung bei der Sendung des Oberſt Earadoc in das 
Hauptquartier der Armee der Königin von Spanien 
gehabt habe? Lord Melbourne antwortete, die Regie 
rung wolle gern ſchnelle und authentiſche Nachrichten 
über die Spaniſchen Angelegenheiten haben. Ich muß 
ſagen, daß ich, wenn eine Regierung einen vertraulichen 
Agenten in das Lager einer anderen Macht ſendet, mir 
nichts Anderes dabei denken kann, als daß derſelbe in 
der Eigenfchaft eines Verbündeten abgeſandt wird, und 
fo müſſen Oberſt Gurwood und Lord Elliot, als wie 
eine At von Verbuͤndeten an Don Carlos abgeſchickt, 
angeſehen werden. Ich frage, ob je eine Miſſion mehr 
dazu geeignet war, die Intereſſen eines Urſurpators zu 
befoͤrdern, als die des Lord Elliot und des Oberſt Gur⸗ 
wood? Ich erſuche das Haus, den Zweck des ſoge⸗ 


nannten Quadrupel⸗Tlaktats ins Auge zu faſſen. Durch 


dieſen Traktat kamen die Regierungen von Portugal 
und Spanien gegenſeitig uͤberein, ſich einander allen 
möglichen Beiſtand zu leihen und die beiden Uſurpato⸗ 


ten aus ihren betreffenden Territorien zu vertreiben; 


England und Frankreich waren, wie es ſich geziemte, 
kontrahirende Parteien dieſes Traktats, indem Frank 


teich ſich verpflichtete, jede Sendung von Geld oder 


Mannſchaft an Don Carlos zu verhindern, waͤhrend 
England es uͤbernahm, noͤthigenfalls durch Abſendung einer 
Seemacht mitzuwirken und Spanien mit Waffen und Mus 
nition zu verſehen. Dies war der Traktat, der an einem ans 
deren Ort abſcheulich genannt worden iſt, abſcheulich, 
weil, wenn er in dem Geiſt, in dem er abgeſchloſſen 
worden, ausgeführt würde, den Hoffnungen des Don 
Carlos und feiner hieſigen Freunde ein Ziel geſetzt wäre, 
Durch jene Miſſion aber wurden dem Don Carlos 
Rechte zuertheilt, auf die er keinen Anſpruch hat. Dies 
geſchah unter dem Votwande der Humanität: aber ich 
ſagte es vorher, daß jene Convention das Blutvergießen 


und die Grauſamkeiten, welche die Urheber der Conven 


tion angeblich verhindern wollten, nur vermehren werde. 
Ich will dem Oberſt Gurwood und dem Lord Elliot 
keine ſolche Abſicht vorwerfen; ich kenne fie feit vielen 
Jahren aus dem Privatumgange und ich rede hier von 
ihnen bloß als von Agenten derjenigen, deren aus waͤr⸗ 
tiger Politik ich mißtraue. Durch jene Convention 
wurden die Karliſtiſchen Inſurgenten mit den. loyalen 
Vertheidigern ihrer Königin auf gleichen Fuß geſtellt; 


des Staats Seecretairs 


es wird darin unter Anderem auch feſtgeſetzt, daß Tier 
mand wegen ſeiner politifhen Meinungen anders als 


nach den in Spanien beſtehenden Geſetzen, Dekreten 


und Verordnungen verurtheilt werden ſolle. Was iſt 
das Anderes, als eine Anerkennung der Dekrete und 
Verordnungen, die es dem Don Carlos zu erlaſſen bes 
liebt, und eine Vermehrung ſeiner moraliſchen Starke 
und Autorität in der offentlichen Meinung? Nie iſt 
etwas fo Verkehrtes erlebt worden, wie dieſe Convenr 
tion, die Männern politiſche Rechte beilegt, welche alle 
An pruͤche darauf verwirkt haben. Ich moͤchte wohl 


wiſſen, was der Kaiſer von Rußland gefagt haben wurde, . 


wenn die Engliſche Regierung es ſich hätte einkommen 
laſſen, während der Polniſchen Inſutrection Kommiſſa⸗ 


rien nach Polen zu ſenden, um eine Auswechſelung der 


Gefangenen auf gleichen Grundlagen hinſichtlich des 


Ranges und der Vorzuͤge von beiden kämpfenden Pa- 


teien vorzuſchlagen und zu, deantragen, daß Niemand 


wegen ‚feiner politiſchen Anſichten anders als nach den 


Polniſchen Geſetzen verurtheilt werden ſollte! Hat man 
etwa dee Sache der Humanität in Bezug auf Torrijos 
und feine tapferen Gefährten Gehör gegeben? Da war 
von keiner Berückſichtigung der Humanität die Rede, 
und der Ultra Toryismus der Regierung uͤberſah die 
Sache ganzlich. Aber das iſt noch nicht alles Unheil, 
das man angerichtet hatte. Ich fuͤrchte, nach der Un⸗ 
terredung, die zwiſchen Ludwig Philipp und den Roms 
miſſarien ſtattgefunden haben foll, eine Unterredung, die 
für Don Carlos eben fo verbindlich als aufmunternd 
af die Miſſlon Lord Elliot's und feines Kollegen 
R 

Spanien ſehr unguͤnſtigen Eindruck gemacht hat. Ich 
weiß ſehr wohl, daß Waffen und Munition in großer 
Menge aus England fuͤr Don Carlos abgegangen ſind. 
Es iſt auch allgemein bekannt, daß die Neapolitaniſche 
Regierunz eine Fleundin des Don Carlos iſt, und daß 
die großen Nordiſchen Mächte, wenn ſie auch ſchwei⸗ 


gen, mit aufmerkſamen Blicken dem Verlauf des Kamp⸗ 


fes folgen. Während die Mitglieder dieſes Hauſes hier 
debattiren und ſich mit abſtrakten Verhandlungen abmat⸗ 
ten, ſchwebt die conſtitutionnelle Sache auf dem Konti⸗ 
nent in ſichtbarer Gefahr, und Spaniens Freiheit ſteht 
jetzt auf dem Spiele. Doch wenn das Brittiſche Par⸗ 
lament nur ſprechen 
wollte, ſo wuͤrde es, trotz der Verraͤtherei innerer 
Feinde, noch nicht zu fpät ſeyn, um jene Geſahren ab⸗ 
zuwenden.“ — Lord J. Ruſſell ſprach die Hoffnung 
aus, das ehernwerthe Mitglied werde die Abweſenheit 
für die auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten keiner anderen Veranlaſſung zuſchreiben, als 
der einzig wahren, daß ihn die Pflicht, bei dem Koͤ⸗ 
nige in Windſor zu ſeyn, zurückhalte. „Ich kann“, 


fuhr er fort, „meinen ehrenwerthen Freund verſichern, 
dagegen einzuwenden hot, 


daß die Regierung nichts 
wenn die Convention dem Unterhauſe vorgelegt wird. 
Was die, den Kommiſſarien gegebenen Inſtructionen 


& 


daß 
Frankreich einen fir die Sache der Königin von 


und jene Convention verwerfen 


* 


betrifft, ſo kann aus ihrer Mittheilung kein Nach⸗ 
tbeil entſtehen, aber ich zweifle daran, daß es. aebräuds 
lich iſt, dergleichen Dokumente dem Parlamente mit, 
zurbellen. Was dagegen den Theil der Nation ber 
trifft, welcher ſich auf die Berichte und Mittheilungen 
der Kommiſſarien an die Britti che Regierung bezieht, 
ſo waͤre dies nicht nur ungebraͤuchlich, ſondern es wu de 
auch ein ſchlechtes Beiſpiel geben und weder fuͤr den 
Dienſt Sr. Maſeſtaͤt, noch für das Öffentliche Wohl von 
Nutzen ſeyn. Mein ehrenwerther Freund wird ſich ers 
innern, daß in Spanien ein Kampf mit großer Erbits 
terung von beiden Seiten geführt wird, woran Se. 
Majeſtaͤt großes Intereſſe nimmt, und ich werde dieſe 
Dokumente nicht eher mittheilen, als bis die zu ihrer 
Bekanntmachung geeignete Zeit gekommen iſt. 

kann meinem ehrenwerthen Freunde hinſichtlich des Ge⸗ 
genſtandes dieſer Miſſion nicht beipflichten. Ich glaube, 
der Zweck derſelben war, das Blutvergießen zu verhin⸗ 
dern und den Graͤueln des Buͤ-gerkrieges ein Ende zu 
wachen. Ich muß bekennen, daß der Herzog von Mel: 
Iingron, während er die auswärtigen Angelegenheiten 
verwaltete, die Quadrupel⸗Allianz auf die redlichſte Weiſe 
beobachtet hat. Ich kannn daher meinem ehrenwerthen 


Freunde nicht beiſtimmen, wenn er das vorige 


5 


Miniſte⸗ 
rium deshalb anklagen will, weil es angeblich 1 


des Traktats nicht tedlich gehandelt hat.“ Dr. Bowring 


ſagte, er wurde der Letzte ſeyn, der auf die Vorlegung 
von Papieren dränge, wenn der Regierung dadurch Uns 
annehmlichkrit und Verlegenheit bereitet werden koͤnnte, 
aber er freue ſich doch ehr, daß ein fo intereffanter Ge⸗ 
genſtand in dieſem Hauſe oͤffentlich zur Sprache gebracht 
worden ſey, denn gewiß wären Viele bei dieſem größen 
Kampfe auf die Geſinnungen geſpannt, die das Haus 
in dieſer Beziehung hege. „Spanien“, ſetzte er hinzu, 
„hat in ſich ſelbſt Elemente zu feinem kuͤnftigen Gluck, 
und es bedarf nur der geringſten Dazwiſchenkunft von 
Seiten Englands, um jene Elemente zu vollſtändiger 
Entwickelung zu bringen. Wer jenes Land beſucht hat, 
dem kann die Theilnahme nicht entgangen ſeyn, die es 
fuͤr unſere Intereſſen hegt. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß Don Carlos ſich in dem jetzigen Kampfe viel Po, 
pularttät erworben hat, und es iſt daher um fo nöchi. 
ger, daß England alles Mögliche thue, was fih mit 
ver Klu heit vere nigen läßt.“ Lord Mahon bedauerte, 
ſo wie der Antragſteller, die Abweſenheit des Lord Pat 
werten, weil das Haus, wiewohl derſelbe nicht umhin 
gekonnt, der Einladung Sr. Majeſtät zu folgen, gewiß 
aus feinem Munde am liebſten etwas über den vorlie— 
genden Gegenſtand ‚gehört haben wurde, auch die Weis 
gerung des Lord Ruſſell, die gewunſchten Papiere vor⸗ 
zuſeben, bedauerte der ehemalige Unter Staats⸗Secretalr 
det auswärtigen Angelegenheiten ließ jedoch den Grün: 
den des Staats Secretairs für das Innere Gerechtigkeit 
wiederfah en. „Doch“, fuhr det Redner fort, „din ich 
zutoriſirt, im Namen des Herzogs von Wellington zu 
erklären, daß es, in ſofern deſſen Geſinnungen und 
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Wuünſche hierbei betheiligt find, demſelben nicht nur recht 


ſondern ſogar angenehm geweſen wäre, wenn man feine 
Suftructionen an Lord Eliot, die an Letzteren abgefer⸗ 
tigte Depeſchen, die vothergegangene Korreſpondenz mit 
Madrid, kurz Alles, was die entfernteſte Beziehung auf 
dieſe Sache haben könnte, dem Haufe vorgelegt haͤtte, 
(Beifall), weil der Herzog übe zeugt ſey, daß man, je 
genauer man dieſe Angelegenheit unterſuchte, um deſto 
entſchiedener ſehen wurde, wie grundlos die ihm gemach⸗ 
ten Borwilrfe find, denn wenn je eine Unterhandlung 
außer dem Bereich alles Parteigeiſtes lag und nur Mo⸗ 
tive der Humanität zur Grundlage hatte, ſo war es die 
von dem Herzoge von Wellington fo einſichtsvoll ent, 
worfene und von Lord El:or fo trefflich zu Stande ge⸗ 
brachte Convention. (Beifall.) Ich kann nicht glauben, 
daß das ehrenwerthe Mitglied für Finsbury (Hrn. Dun⸗ 
combe) nicht wah genommen haben ſollte, daß nach dem 
Abſchluß Jener Konvention das graufame Syſtem, wel⸗ 
ches bis dahin in Navarra befolgt worden war, ſogleich 
aufboͤrte.“ Der Redner führte ſodann mehrere einzelne 
Falle an, in denen ſich die gute Wirkung der Ueberein⸗ 
kunft gezeigt habe, und bemerkte noch, um zu zeigen, 
daß dieſelbe eben fo ſehr ein Akt der Königin von Spa⸗ 
nien als des vorigen Eugliſchen Miniſteriums ſey, wie 
auf den Wunſch der Miniſter der Königin, der Ausdruck 
„Convention“ in „Stipulation“ verwandelt worden ſey. 
(Höre, hoͤt!) Der Oberſt Evans, der hierauf ſagte, 
er muͤſſe bekennen, daß, ta er ein gioßes Intereſſe an 
den Angelegenheiten auf der Halbin tel nehme, er den 
Gegenſtand der Convention genau unterſucht und ſich 
vollkommen übe zeugt habe, daß der edle Herzog dabel 
von geoßer Redlichkeit und einer geſunden Polttik gelei⸗ 
tet worden und fein Benehmen höͤchſt achtungs werth 
geweſen ſey. Ein tapferer Bekannter von ihm habe 
allerdings ſehr indiskret gehandelt, aber deshalb müfe 
man nicht die ganze Miflon tabeln. „Ich habe mich 
fuͤgte er hinzu, „nur erhoben, um meine Ueberzeugung 
auszuſprechen, daß, in RMuͤckſicht auf dieſe Unterhandlung 
die vorige Verwaltung keinen Tadel verdient. Es it 
erfreulich zu ſehen, daß, ungeachtet der häufigen Mint: 
ſter Wechſel, in unſerem Lande ſtets nur eine und die⸗ 
ſelbe Geſinnung binſichtlich der Ausführung der abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge vorgeherrſcht hat: Die Brittiſche 
Regierung kann perhindert werden, ſich direkt in die 8 
Spaniſchen Angelegenheiten zu miſchen, ich halte es je: 
doch für tathſam, auf jeden Fall dir Sache der Auf⸗ 
merkſamkeit des Brittiſchen Volkes zu empfehlen und 
jede mögliche Gelegenheit zur Darlegung der Geſinnun⸗ 
gen des Hauſes zu benutzen.“ Selbſt O'Connell hielt 
es ſuͤr angemeſſener, daß fein Freund, Herr Duncombe, 
den Antrag zu ücknehme, weil er einſehen muͤſſe, daß 


das Reſultat der Elliotſchen Miſſton außerordentlich 


guͤnſtig gewe en und daß manches Leden dadurch geret, 
tet worden ſey, und da noch dazu die Koͤnigin von Spa⸗ 
nien und ihre Miniſter mit Dec abzeſchloſſenen Conven⸗ 
tion zufrieden ſeven, jo wiſſe er nicht, warum das Eng 


verwandelte fih nun in den 


‘ er 


* 

liſche Unterhaus ſie tadeln ſollte. Here Duncombe nahm 
biernach feinen Antzag zurück, jedoch mit dem Bemer⸗ 
ken, er hoffe, der edle Lord (Ruſſell) werde dem Hauſe 
alle mögliche Aufſchluͤſſe über die Spanische Angelegen, 
beit geben. Dies verficherte Lord John Ruſſell und 
ſtimmte ſeloſt der Anſicht des Lord Mahon bei, daß es 
gut ſcyn wurde, wenn der Geheime Raths Befehl in Be 
zug auf die Werbungen für die Spaniſche Regierung 
nächſtens hier zur Diskuſſton koͤme; er wollte ſich mit 
demie'ben über einen Tag de 40 8 
tändıe n dies geſchehen könnts. Das Haus 
ſtaͤndigen, an welchem 9 SubſtoienAueſchuß und 
genehmigte einen Antrag des Kanzlers der Schotzkam⸗ 
mer, wonach die bisherigen Zoͤlle von Weſt⸗ und Oſtin⸗ 
diſchen Zucker noch ſerner beibehalten werden ſohen. 
London, vom 23. Juni. — Lord Palmerſton hat 
ſich durch die von ihm bei dem Gerichtshofe der Kings, 
Bench gegen den Albion anhängig gemachte Klage von 
der Beſchuldsigung gereinigt, daß er in Fonds ſpekulirt 
und bedeutend dabei verloren babe, und der Standard 
ruͤhmt ſich jetzt, daß er es gleich verſchmäht habe, jenes 
Gerücht weiter zu verbreiten. 1 Ft 

Mit dem Dampfchiffe John Bull iſt der Capitain 
Sir John Roß von feiner Reiſe durch den Kontinent 
wieder hierher zurückgekehrt. 8 

Zwei Bataillone der Brittiſchen Legion, wovon 1500 
Mann bereits in den zu dieſem Zweck gemietheten Ka: 
fernen der Oſtindiſchen Compagnie einquantiert find, 
werden in dieſer Woche abgehen. Sie erhalten jetzt 
für 2 Monate und bei ihrer Landung noch für 1 Mo⸗ 
nat Sold im Voraus bezaolt. Die Dampfſchiffe zu 
ihrer Ueberfühtung find auch ſchon in Bereitſchalt ge, 
ſetzt. Oberſt Evans wird folgen, ſobald die Werbungen. 
beendigt find; die Angabe einiger Zeitungen, daß er den 
Plan en habe, fo wie eine andere, daß man bei 
der Anwerbung eine Caution zu leiſten habe, werden 


von den miniſteriellen Blättern für unrichtig erklärt, 


General Alava und Herr Mendizabal hatten geſtern 
im auswärtigen Amte eine Konferenz mit Lord Pal⸗ 
merſton. „Es iſt wahrſcheinlich — Jagt die Morning- 
Chronicle — daß Herr Meudizabal das Amt als Finanz 
miniſter von Spanien, zu welchem er ernannt worden, 
annehmen, aber noch io lan e in England bleiben wird, 
bis er die Finanzangelegenheiten Portugals auf einen 
dauernden Fuß gebracht hat. Wir koͤnnen den neuen 
Spaniſchen Miniſtern zur Erwerbung eines ſo fähigen 
Kollegen nur Gluck wuͤnſchen. Wir glauben, daß die 
Ernennung überall große Zufriedenheit gewähren wird, 
und ſehen wir auf den Zuſtand zurück, woein er die 
Geldangelegenheiten Portugals gefunden, als fie feiner 
Handhabung zuerſt anvertraut worden, auf die Thaͤtiz, 
keit und Umſicht, die er bewies, um Unterſtüͤtzung für 
lenes Land zu ſchaffen, und wie ſchnell es ihm gelang, 
deſſen Kredit herzuſtellen, ſo muͤſſen wir ſagen, daß eine 

ere Wahl von feinem Vaterlande ſchwetlich getroffen 
werden konnte. Seine lange Bekanntſchaft mit Engli⸗ 


‘ 


ſchen Anſichten und Gewohnheiten in allen Dingen die 
fer Art wird auf der ſchweren Bahn, die er betritt, 
beſonders vortheilhaft für ihn ſeyn. Er weiß es wohl, 
daß, ſo wie Ehrlichkeit die beſte Politik fuͤr Portugal 
war, ſie es auch für Spanten fiyn muß. Es gewahrt 
uns große Zufriedenheit, zu hoͤren, daß Se. Majeſtät 
lebhaftes Intereſſe an den Anſtalten zur Abſendung von 
Huüͤlfstruppen nach der Halbinſel nehmen. Es iſt aus 
gemacht, daß dieſe nicht allein jede mögliche Unter, 
ſtuͤtzung aus unſeren Lands und Seevorräthen erhalten 
ſollen, ſondern daß auch in der Zahlung des halben Sof; 
des an die Offiziere und der Penſionen an die Solda— 
ten, die in den Dienſt der Koͤnigin treten, keine Aens 
derung vorgenommen werden ſoll. Es freut uns, zu 
ſehen, daß die Franzoͤſi che Regie ung in dieſer Hinſicht 
mit dei unfrigen wetteifert. Gene al Alava, der uner⸗ 
muͤdlich in feinen Beſtrebungen im Denſte feines Lan— 
des iſt, hat Depeſchen aus Made id erhalten, die ihn 
ermaͤchtigen, die Eguſpirung der Truppen auf dem libe⸗ 
ralften und werk amſten Fuße zu bewerkſtelligen; ja, er 
hat carte blanche für Alles, was er in dieſer Sache 
fuͤr noͤthig erachten moͤchte.“ 


S ten RE 

Bruͤſſel, vom 23. Juni. — Nach den über die 
iadikekte Intervention Belgiens in die Angelegenheiten 
Spaniens umlaufenden Gerüchten, ſoll das jetzt zu Ypern 
garnnonitende Fremden- Bataillon, das ſein Depot zu 
Audenarde hat, das Bataillon der Parteigänger und die 
Soldaten der aus Po tugal zuruͤckgekommenen Belgiſchen 
Legion den Kern der neuen fir Spanien beſtimmten 
Belgiſchen Legton bilden, die durch Anwerbung von Aus⸗ 
ländern im Dienſte der Armee ergänzt werden ſoll. 
Dieſe Legion ſoll du ch den General Daine kommandirt 
werden, der die Brigade-Generale Niellon und Lecharlier 
unter ſeinen Befehlen haben wird. Der Brigade General 
Cbatey de la Foſſe ſoll das Kommando der Reiterei er— 


n. 


— 


balten, das der Artillerie und des Gente Co 5s ſoll den. 


Majors Keſſels und Dandelın übertragen werden. Die 
Legion wird anfangs 6000 Mann zählen, eine Zahl, 
dis ſpaͤter aaf 25,000 Mann gebracht werden fol, 
Es heißt, die Generale Don Jian van Halen, Melli; 
net und Lehardy de Beaulten hätten ſich geweigert, ein 
Kommando bei dieſer Legion zu übernehmen, 


J UN t 
Aus Bologna meldet man, daß in der Umaegend 
von Budtio und Medieing ern kleiner Aufruhr ſtattge⸗ 
funden hat, indem ſich am 2. Juni die Bauern in den 
Kirchen verſammelten, ‚Sturm lauteten und 600 Mann 
ſtark auszogen, um die Reisſelder von F unaro zu zer⸗ 
fiören. Die bewaffnete Macht war für den Augenblick 
zu ſchwach, und als Verſtärkung von Bologna ankam, 
waren die Deiche bereits durchſtochen und die Felder 


F a bye Way 3 


— 
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verwuͤſtet. Uebrigens iſt zuletzt die Behörde Sieger ge⸗ 
blieben und mehrere Bauern find gefänglih nach Bo, 
logna eingebracht worden. Die Bauern glaubten, daß 
der Reisbau der Gefundheit ſchade. Die Unruhen fan⸗ 
den gerade in den Gegenden ſtatt, wo die Regierung 
mit großem Eifer die Freiwilligen organiſirt und das 
Volk mit Waffen verſehen hatte. 
J . 

Ueber die gegenwärtige Lage von Aegypten giebt das 
Tagebuch eines (vielleicht nicht gang parteiloſen) reiſen, 
den Engländers folgende grauenoolle Aufſchluͤſſe: „Nicht 
deſchreiben kann ich Ihnen den Ausdruck des Schreckens 
und des Abſcheus, welchen Aegypten und die von kei⸗ 
nem Zuge der Menſchlichkeit gemilderte Batbaren⸗Herr / 
Shaft feines Machthabers auf uns gemacht hat, und 
jene Empfindungen werden nur von dem Unwillen über 
diejenigen Europäer aufgewogen, welche eine ſolche heil: 
loſe Wirthſchaft als etwas Hrilverfündendes oder auch 
nur Erträgliches bezeichnen konnten. So wie dort wäh, 
rend der letzten zwanzig Jahre, iſt das menſchliche Ges 
ſchlecht faſt nie und zu keiner Zeit gemißhandelt, verach⸗ 
tet und ve tilgt worden. In dem fruchtbarſten Lande 
der Erde ſterben jahrlich von den Menſchen, die der Tod 
heimſucht, zwei Detttheile wörtlich an Hunger oder uns 
ter der Peitſche und dem Stock ihrer Peiniger. Was 
fie bauen, geboͤrt dem Paſcha, eben fo was ihre Bäume 
tragen, ihre Heerden werfen; bis auf das letzte Ei des 
Huhns iſt Alles, was dem Landmann, dem armen Fel⸗ 
lah zuwaͤchſt oder zufällt, des Despoten Eigenthum. In 
Luxor bei Theben ſahen wir vier jener Unglüͤcklichen im 
Hofe des Otts⸗Vorſtehers, den der Paſcha eisſetzt, im 
Sonnenbrand nackt an der Erde liegen, mit zerfleiſchtem 
Rücken und aufgeriſſenen Fußſohlen und mit dem Tode 
ringend, der fie erft am dritten Tage erloͤſte; und 
warum? weil fe ſechs Eier, die ihre Huͤhner gelegt, 
verheimlicht und eben o viele im Geheim verzehrt harten. 
Es iſt wahr, daß ihnen der Paſcha Alles bezahlt, was 


fie abliefern; aber dagegen muͤſſen fie ihm wieder ab ⸗ 


kaufen, was fie zu ihrer Nothdurft nöthig haben, und 
die Preiſe, die et zahtt, find fo gering, diejenigen aber, 
die er fordert, fo 9:08, daß der ganze Kauf und Ver 


kauf zu einem grauſamen Gaukelſpiele wird, und die 


Menſchen zur Verzwerflung gebracht werden. Sie har 
ben nichts meh zu geben und zu verlieren als das 
nackte Leben, und bringen dieſes entbloͤßt in Lehmhuͤt⸗ 
ten, kaum ron etwas Schilf gedeckt, zu, zufrieden, 
wenn fie eine handvoll geroͤſtete Gerſte oder Bohnen 
erſchwingen koͤnnen, um dieſes über alle Maßen elende 


Da eyn zu f iſten, wahrend ihr Peiniger mehr und 


mehr begehrt, in der Ueberzeugung, der Menſch habe 
Unmer voch etwas zu geben, wenn man ihm auch noch 
fo viel genommen habe. Es hilft den Ungluͤcklichen 
nichts, wean fie, was oft geſchieht, ſuchen, ſich in die 
Gebirge oder die Wäſte zu flüchten. Die Reiterſchaa 
ven, die jeden Diſtrikt bewachen, feßen ihnen nach und 
bringen fig wieder ein. Wir ſelbſt waren oft Zeuge, 


ss - 5 de 
wie ſolche Schaaren ganz nakter Menſchen von 8 bis 


10 Reitern gleich einer Rinderheerde eingetrieben wur⸗ 
den. Der Ortsvorſteher hielt ihre Ruͤckkunft für ein 
gutes Gluͤck, und wenn ſie nicht auf das ſchrecklichſte 
zerfleiſcht, ſondern nur mit Peitſchenhieben blutruͤnſtig 
auf dem Ruͤcken geſchlagen wurden, fo geſchah es, well 
man fie ſchon am folgenden Morgen auf das Feld trei⸗ 
ben und jedem fein Stuͤck Acker zum Anbau anweiſen 
wollte. Jetzt wundern Sie ſich nicht, wenn die Ber 
voͤlkerung jenes tiefungluͤcklichen Landes mit jedem Jahre 
mehr zuſammenſchmilzt, und wenn, wie nun geſchieht, 
die Peſt wit unerhörter Furchtbarkeit über das Land 
zieht, um die Reſte der Bevölkerung, welche Elend, 
Hunger, Krankheit und Kummer laͤngſt zu ihrer Beute 
vorbereitet haben, in unuͤberſehbaren Schaaren weozu⸗ 
raffen! Erwarten Sie keine Aenderung dieſes Looſes 
der Einwohner, denn der Paſcha betrachtet ſie als ſein 
Eigent hum, das er mit Geld und Gefahr ſich erworben.“ 


Kunstausstellung 
Blücherplatz im Börſengebände. 
(Fortſetzun g.) 

F. Bildwerke. f 
Wir haben ſchon Eingangs dieſer Relation unſer Bes 
dauern darüber ausgedrückt, daß wir in diefer Beziehung 
nur ſehr wenig unſern Kanffreunden mitzutheilen ha⸗ 
ben, und doch find Werke der Skulptur grade fuͤr den 
Kunſtgeſchmack jo ſehr forcbildend, ja noch mehr: ohne 
daß deren Schoͤnheit recht begriffen wird, iſt von wah⸗ 
rer Kunſtbildung gar nicht die Rede. Als man jenen 
Dlinden in Athen fragte, welche der Känſte, die 
Bildhauerei oder die Malerei er fuͤr groͤßer hielte, 
antwortete er: „Wenn ich in der Malerei die auf der 
Flaͤche dargeſtellten Figuren jo umgreifen koͤunte, wie lch 
es bei denen der Skulptur vermag, dann würde ſch die 
Malerei für bedeutender erachten.“ J 
Von vorzuͤglicher Gypsarbeiten nennen wir zuvör⸗ 
derſt den keizenden Kinderkopf nach Thorwaldſen 
(No. 575) als ein Muſterbildchen; ſodann die Chari⸗ 
tas des Profeſſor Tiek (No. 21), eine ſchoͤne Gruppe, 
welche an die Antike erinnert. Die Porträtbuſten des 
verſtorbenen Fuͤrſten Radziwill und die des Profeſſor 
Gaus von Wichmann ſind in einem edlen Styl gear⸗ 
beitet, und werden von denen, welche dle Originale ken⸗ 
nen, für ungemein ähnlich erklärt. Dol gelungen iſt 
die Statuette Hufelands von Dracke (No. 50, 
fie iſt gelſtreich behandelt und eben fo das ſchoͤne Piede⸗ 
ſtal mit ſinnreichen Baskellefs verziert; die Gypfe . 
(No 584) ein Pferd, (Mo. 587) elne Kuh und 
(No. 686) ein Stier von unſerm wohlbekannten Bilds . 
hauer Kalide erfreuen durch ihre vorzügliche Arbelt 
und naturgemaͤße Darſtellung. Endlich gedenken wir 
noch der Parze von Karſtens (No. 583) (wahrſcheinlich 
des vorlängft verſtorbenen Künfilers und Kunſtkenners 
in Rom) und der Gruppe des Adam und Eva (No. 6) 
von unſerm verſt. Mattersberger, die als ein Ans 
denken an ihn betrachtet werden muß. Es wäre ganz 
(Fortſetzung in der Beilage.) g 
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Mittwoch den 


2 ortſetzun g.) 

überfluͤſſig, zum Po 3 Sachen eln Wort zu verlieren 
oder die Kaaſtler „ welche ſie geſchaffen, zu preifen; hier 

gelten die Sachen fuͤr die Namen, und die Namen fuͤr 

dle Sachen; die Werke loben Pro Melſter. Es iſt eine 
any alte Erfahrung, daß der Prophet In feinem Vaters 


ande wenig gelte, und das er ganz natürlich zu, es iſt 
9 


in elner inn ologiſchen Urſache gegründet, aber 
daß es ſich 16 wald „hat oft dem eigenen Lande feine 
beiten Köpfe und feine beſten Kuͤnſtler geraubt. Wir 
befißen einen ſolchen tuͤchtigen und wirklich geiftreichen 
Kuͤnſtler in unſern Mauern, und wir waren erſtaunt, 
daß ihn faſt Miemand, auch nur dem Namen nach kennt, 
es iſt diefes um fo elgenthuͤmlicher, als diefer Maun ri 
ſchon d fentlich bewieſen hat, was er vermag. Do 
wir erlunern uns, daß auch der Bildhauer Unger in 
Breslau lebte — und ſtarb, und nur von gar Wenigen 
ſelbſt nur dem Namen nach gekannt worden iſt; — und 
dennoch ſehen wir feine Baskellefs an mehreren Haͤuſern 
der Stadt und erfreuen uns derſelben als boch gelun⸗ 
1455 Arbeiten; — er hat ſie wie eln Tagelöhner gear⸗ 

tet, und es ift ſogar möglich, daß die Hausbeſitzer fels 
nen Namen niemals hoͤrten. Wir moͤchten nicht gern 
die Schuld auf uns laden, daß es unſerm Landsmann 
Maͤchtig eben jo ginge; ſtehen auch auf der Ausſtel⸗ 
lung gegenwärtig keine großen Sachen von ihm aus, ſo 
llegt das nur daran, daß ihm die Mittel fehlten, ſie zu 
machen; die kleinern aber von No. 7 bis No ı3 find alle 
vortrefflich, ja mehrere ſogar meiſterhaft; z B. 
No. To die kleine Skizze David; No. ıı der Merkur 
und No. 12 der kleine Engelskopf. Was er als Leh⸗ 
rer leiſtet, wolle man aus den Werken feiner Schuͤler 
Vithoern, Schenk und Steinert (No. 3, No. 1 
bis 19 und No. 582) entnehmen. Hierbei machen wir 
auch darauf aufmerkſam: . als der Sohn 
eines hleſigen Toͤpfers, verſteht die Kunft in gebrann⸗ 
tem Thon zu arbeiten, eine Kunſt, welche für die Ver⸗ 
zierung der Gebaͤude, wegen ihrer Bllligkeit, ihrer 
Dauer (die diejenige des Marmors ſogar uͤbertrifft) 
und wegen des Materials, welches die feiuſten Berzies 
rungen wie die großartigften Formen geſtattet, äußert 
geſchickt iſt, und den Gyps uͤberflüſſig macht, welcher an 
der Luft leicht verwittert und ſich zerſetzt. Auf dleſe 

Dauerhaftigkeit der gebrannten Thonarbeiten machen 
wir alſo das kunſtllebende Publikum, ſo wie auf den, 
welcher fie anfertiget, aufmerkſam, und rufen es in das 
Gedächtuiß zuruͤck, daß zumal die alte uordiſche Kunſt 
diefes Material überall zu Bildwerken benutzte, bie 
allen Stuͤrmen der Zeit durch Jahrhunderte getrotzt har 
ben, während der Sandftein und der Grankt und der 
Marmor dem Klima eln Opfer wurden. 

Der Fabrikant Anderſſon l If ein Dilettant und kein 
ſchulgerechter Bildhauer, er iſt aber ein wahrhaftes 
Talent, man ſſehet zwar feinen Sachen, (No. 1) der 
liegenden Figur in Marmor und (No. 2) deu. 


im Auslande. 
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drei Grazten in Holz aus einem Stuͤck ge⸗ 
ſchnitzt, die Eigenthuͤmlichkeiten eines Autodldactos 
uͤberall an, aber man bewundert zugleich den Mann, 
deſſen eigene Kraft ausreichte, dieſe ſchoͤnen Sachen zu 
arbeiten, und fo tragen wir kein Bedenken, ihn einen 
wahren Kuͤnſtler zu nennen. : 

Von Jaſchke bemerken wir mit Vergnügen das 
kleine Elfenbein⸗Kruzifix (No. 562) als eine feine Arbelt 
und wänfchten wohl, daß Axmann (Prometheus 
No. 36 faͤlſchlich unter die Gemälde verzeichnet) Gele⸗ 
genheit erhielt, ſich auszubilden. 

Die Maske Napoleons nach dem Originale von 
Antomarcht (No. 14) lſt eine große Erinnerung, obwohl ſie, 
wie fie vorliegt, ſchon etwas ſtumpf im Abdruck erſcheint; 
wahrhaft vergeiſtiget zeigt ſich dieſelbe in dem meiſterhaf⸗ 
ten Kupferſtich von Calamatta (No. 417), welche der 
Original⸗Maske nachgebildet ift. 

Wir verlaſſen dieſe Reihe der Kunſtſachen nicht, ohne 
unfere Freunde auf die ſchoͤnen drei Schmelzvaſen 
(No 637) (ſie ſtehen in der Rotunde), aufmerkſam ges 
macht zu haben, die aus der Relbenſteinſchen Ofen⸗ 
fabrik und Toͤpferei hervorgegangen find. Dieſe Vaſen 
find in ganz vorzuͤglichem Geſchmack gearbeitet, und wir 
wiſſen, daß in dieſer Toͤpferei ebenſo ſchoͤne, zierliche und 
en und dabei viel billigere Oefen und andere 

hon, und Schmelzwaaren gearbeitet werden, wie 
2 Wir haben in dem Werkmeiſter dleſer 
Toͤpferel, oder wenn man den Namen vorziehen will, 
Manufaktur, Haniſch, einen ſehr gebildeten und kennt⸗ 
nißreichen Mann kennen lernen, der als Former, Töpfer 
und Ehemift gleich gute Kenntniffe darthat. Wir bes 
ſitzen — wie uns erinnerlich — in Breslau mehrere gute 
Toͤpfer; es iſt alſo nothwendig, unfere Mitbürger auf 
dieſe, und hler ganz elgentlich auf die genannte 
Toͤpferei hinzuweiſen, die eben fo gut als die mit Recht 
beruͤhmten Berliner arbeitet. 

Die Felloplaſtik des C. B. Kruſe (No. 399 
bis 402) hat in Breslau immer einen beſondern Beifall 
gefunden und deshalb find auch wieder einige Sachen 
dieſes wackern Kuͤnſtlers hier ausgeſtellt worden, von 
denen grade die größte (No. 399), das Ungellinger 
Thor zu Stendal, die gelungenfte Arbeit If; wle 
denn überhaupt archltectonſſche Segenftände fich für die 
Korkarbeiten beffer eignen, als Landſchaften. 

Die Erfindung des Infpester Gropius (No. 537), 
aus einer eigenthuͤmlichen Maſſe, der Stelupappe, 
Waffen und Verzierungen zu bilden, iſt eine ſolche, 
welche dle allgemeinſte Aufmerkſamkeit verdient, und 
ganz unſtreitig erlangen wird. Die hier ausgeſtellten 

achahmungen alter Waffen ſind hoͤchſt taͤuſchend und 
wohl gewaͤhlt, und uit noch größerer Mannichfaltigkeit 
würde man ſich einen ſchoͤnen Wappenſaal um weniges 
Geld, und die herrlichſten Verzierungen von Gemaͤchern, 
die ebenſo Vergoldung als Farben tragen konnten, au⸗ 
zuſchaffen im Stande ſeyn. Und welchen Nutzen wird 


dleſe Erfindung für das Coſtuͤm, fuͤr das Studium, z. B. 
auf Akademien, für die Theater n. ſ. f. haben, wenn ſie, 
wie mit Sicherheit zu erwarten, von einem ſo erfindungs⸗ 
reichen und geſchickten Manne, wie Gropius es iſt, no 
weiter ausgebildet werden wird. 0 

Die Medalllons⸗Bilduſſſe des Medailleurs C. Pfei⸗ 
fer in Berlin (Mo. g14 und Fig) und deſſen trefflich 
in Stahl geſchnittene Rellefs (No, 516) verdienen, daß 
fie jeder Kunſtfreund in Betrachtung ziehe, fo wle wir 
auch auf ähnliche Arbeiten des Königl. Saͤchſ. Hofgürt⸗ 
ler J. W. Seyffarth in Dresden (No. 303) aufmerk, 
ſam machen wollen. 

Wir ſchließen mit den Muſtern von Rahmen, ge 
preßten Goldlelſten in Papier (No. 534) der 
Handlung Kielblock und M eyerhof ein Berlin 
diefen Artikel. Das iſt wieder eine Erfindung im Vaters 
lande, und eln Beweis, daß wir dasjenige, was das 
Ausland anfertiget, ebenſo gut oder beſſer machen koͤnnen, 
wenn wir nur wollen. Die ſchoͤne Frucht der Frei⸗ 
beit der Gewerbe iſt die geſteigerte Thätigkeit des Gelſtes 
und die der Beſtrebung zur Macheiferung; — die Rah⸗ 
men dieſer Fabrik kommen im guten Geſchmack und in der 
ſcharfen Preſſe den Pariſern bei, und übertreffen fie im 
Golde; alſo nehme man ſich ein Exempel dran. 

> (Fortſetzung folgt.) 


hee 

Die 16te und 17te Gaſtrolle der Mad. Schroͤder⸗ 

evrient war (am 25ſten und am 28ſten v. M.) 
ia Don Juan Donna Anna, in Fidelio um drit⸗ 
- tenmale wiederholt) Leonore. — Don Juan fand wider 
alles Erwarten — ein leeres Haus; warum? laͤßt ſich 
nicht anders erklaren als etwa aus dem Umſtand, daß 
neulich (am 17ten) der erſte Akt nur allein ſtückwerks⸗ 
mäßig, gegeben wurde; welches beweiſet, 
macherei nichts taugt. Ueberhaupt wird der Barometer, 
ſtand dieſer Oper bei jetziger Beſetzung hier im Sinken 
bleiben, zumal ſelbſt ein Devrient ſcher Geſang fie 
diesmal vor dem Fiasko nicht ſchuͤtzen konnte. Dieſer 
herrliche Geſang! In welchem [die Affekte, die Leiden⸗ 
ſchaſt, Schmerz, Trauer, Rache nicht ſowohl Aus hauch 
eines intenfiven Lebens, als Reſultat der geiſtvollſten 
Berechnung ind. Das große Recitativ, der Probier⸗ 
ſtein des kunſtächten Geſangs, wird man ſchwerlich Herr, 
licher wieder hören, als Mad. Devrient groß es aus 
fuhrte. — Fidelio gewährte abermals den hohen Genuß 
ihres wahrhaft klaſſiſchen Spiels. Es reißt das ganze 
Publikum zum lauteſten, begeiftertfien Beifall hin; ſelbſt 
in proſaiſchen Seelen erweckt es den Funken poetiſcher 
Hegeifterung. Wahrheit, vollkommenſte natuͤrlichſte Wahr, 
beit des Spieles iſt der Vorzug, auf den immer jede 
Würdigung dieſer Künitlerin zurückkehren, von dem fie 
jedesmal ausgehen, die fie fo ſehr über andere Geſangs⸗ 
kuͤnſtlerinnen erheben wird. Ihre Darſtellungen ſind 
treue Spiegelbilder der alles Unweſentlichen entkleldeten 
Natur, welche ein durch und durch mit ihr amalgamir⸗ 
ter Kunſtgeiſt ſchleiſt. Man beobachte nur ihr Mienen, 
ſpiel: die zarteſten Muͤanzen der Leidenſchaft, die leiſeſten 
Anregungen des Gefühls ſpiegeln ſich in ihrem Antlitz, 
nehmen unſer Mitgefühl in Anſprych und machen uns 


daß Stuͤckwerks 
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vergeſſen, daß das, was wir ſehen, nur Spiel, nicht 


eigentliche Wahrheit iſt. Das iſt die aͤchteſte Kunſt⸗ 
Iluſion! dadurch wird auch ihr Fidelio 3 
unvergeßlich bleiben! — Die geſammte Vorſtellung dier 
fe: Oper verdient ebenfalls Belobung; ungemein ver dienſt 
voll war Herr Albert wieder als Floreſtan, ſehr an, 
genehm entſprechend erſchſen Mad. Mayer als Ma 
line, tuͤchtig, gemuͤthlich einfach und brav gelgke ſich Zr. 
Schumann als Kerkeemeiſter und wacker Hr. Eicke 
als Pigarıo, Mad. Schröder Depetent wurde 
nach dem erſten Akt und am Schluſſe mit ‚größtem 
Enthuſiasmus gerufen. Sie wird noch als Euryan⸗ 
the und zum Schluß ihres Gaſtſpiels — vielen Wins 
ſchen zu genuͤgen — als Romeo auftreten. — Wäh⸗ 
tend des Cyklus von Gaſtrollen der Mad. Schröder 
Devrlent enthielt das Repertoire wenig bedeutendes. 
Das Merkwürdigſte möchte das Ifflandſche Sittenge⸗ 
milde: die Jäger (am 26ſten v. M. gegeben) ſeyn. 
Herr Schroder, ehemaliger Direktor des Theaters zu 
Königsberg, gaſtirte als Oberſoͤrſter Warberger. Er 
zeigte ein entſchiedenes, geuͤbtes, ſicheres Talent. In 
ſeinem, durchaus verftändigen, durchdachten und berech⸗ 
neten, nach Grundlaͤtzen einſtudirten, charakteriſtiſchen 
Spiele, bewahrte er ſich als da ' ſtellender Künſtler, 
der dieſes Prädikat verdient. Uebrigens ging die ganze 
Vorſtellung, fo leer das Haus auch war, recht gut; als 
ausgezeichnet koͤnnen wir die Leiſtungen der Mad. Haake 
als Ober⸗Foͤrſtetin, des Hen. v. Perglaß als Anton, 
der Mad. Eicke als Rickchen und des Hrn. Reger 
als Amtmann nennen. Hr. Schröder wurde am 
Schluſſe gerufen. 
— —— ——— — — 

Verhindert durch meinen leidenden Geſundheitszuſtand 
mich vor meinem Wegzug nach Groß Glogau allen hie, 
figen ſehr geehtten Goͤnnern und Freunden perſönlich 
zu empfehlen, beehre ich mich einer mir ſo theuren 
Pflicht mittelft dieſee ganz ergebenen Anzeige ſchuldigſt 
zu entledigen. 

Breslau den 1. Juli 1835. \ 

- v. Sanitz, General» Major. 


— . ᷣ˙—— 1 
Bei meinem Abgange von hier nach Strehlen beehre 
ich mich meinen hochzuverehrenden Gönnern, Freunden 
und Bekannten für das mir während meines Hierſeyns 
geſchenkte Wohlwollen meinen herzlichſten Dank abzu⸗ 
ſtatten, und bitte mir daſſelbe auch in der Ferne gutigſt 
bewahren zu wollen. 8 

Breslau den 30. Juni 1835. 

Dr. Ro hen ſt ock. 
Entbindungs Anzeige. 

Werthen Verwandten und lieben a widme ich 
die ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau, geborne 
v. Wittich, heute Morgen um 7% Uhr von einem 
gefunden Knaben gluͤcklich entbunden worden iſt. 

Neiſſt den 26. Juni 1835. 

Müller, Hauptmann in der Sten Artillerie: 


Brigade. 
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und Freitag 


S 


dei St. Maria auf dem Sande hüeſelbſt, 


. ö i a 


Das am Orten d. M. an Bruſtlelden erfolgte Able⸗ 
ben des Erzprieſters, Schulen⸗Inſpektors und Pfarrers 


Herrn Zofeph: 
ler. 8 bekannt f 
man ergebenſt das Erecutorium: 
Breslau den 29. Jun. 1835. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage! der Königl. Polnischen Bank in 
Warschau kaufen wir ver, doste‘ Polnische Pfand- 
briefe, so wie fällige‘ Zins- Coupons der Pol- 
nischen Pfandbriefe und zahlen‘ für 600° Gulden 
Polnisch 974 Rthlr.. Preussisch Courant: Die: 
Präsentation dieser Effecten kann vom 2. Juli a. o. 
an, jedoch nur Montag, Dienstag, Donnerstag: 
in den Vormittagsstunden von 9 bis 
12 Uhr stattfinden | 

Eiehborn & Comp. 


Die muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung 
im Liebichſchen Garten iſt dieſesmal auf morgen Don⸗ 


nerſtag den 2. Juni verlegt,, welches ich zu. beachten 
ergebenſt bitte. Herrmann, Muſikditector. 


Edictal „ Citation. 


Der Oeconom und Lieutenant von Leitner, welcher 


im Jahre 1824 die Lieutenant Plümickeſche Erb⸗ 
ſcholtiſei zu Heidersdorf, Nimptſchen Kreiſes, admiı 
niſtrirte, hierauf ſich von dort: entfernte und zunaͤchſt 
nach Breslau’ und dann nach Rußland begeben: haben 
foß,, und von deſſen Leben und Aufenthalt ſeit dem 
10ten November 1824: keine Nachricht eingegangen iſt, 
wird auf den Antrag des ihm beſtellten Curators, fo 
wie feine: etwanigen zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben: 
und. Erbnehmer hierdurch vorgeladen, fi" innerhalb 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem vor unſerem Depu⸗ 
tirten Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Putze 
auf den 15ten April: 1836 Vormittags um 
10 Uhr anſtehenden Termine in dem Geſchaͤſts Locale 
des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls der Provocat fuͤr 
todt erklärt und fein: Vermoͤgen den geſetzkichen Erben, 
die ſich als ſolche legitimiren werden und nach erfolgter 
Praͤeluſion; sch etwa etſt meldende naͤhere oder gleich 
nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſitionen anı 
erkennen und zu uͤbernehmen ſchuldig ſeyn wird, ſo daß 
er von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern 
ſich lediglich mit dem. was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden: ſeyn mochte, zu begnügen: verbunden: 
ſeyn wird. Breslau den 1ſten Juni 1835 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
Et ſter Senat. 


OHieffentliche Vorladung 
In der Gegend von Patſchkau, bei dem Dorfe Coſel, 
find in der Nacht vom 27. zum 28. Mai d. 3. 
3: Centner 99 Pfd. Wein in 14 kleinen Gebinden 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, fo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und ans, 
gewieſen, innerhalb 4 Wochen, vom 10. Juli e. 
gerechnet, und ſpaͤteſtens am 27. Auguſt d. J. ſich in 
dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll/ Amte zu Mittelwalde zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch vers 
übten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confisca⸗ 
tion der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 
und mit deren Erloͤs nach Vorſchriſt der Geſetze werde 
verfahren werden. i b 
„Breslau den 26. Juni 1835. X 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial 
Steuer- Director. 
In Vertretung deſſelben: 
Der Regierungsrath Wendt. 


V' oe la dun g. 5 

Am 28ſten v. Mts: iſt der wandernde Brauergeſell 
Joſeph Bauſchke aus Leubus, Wohlauſchen Kreiſes, 
von einem gleichfalls wandernden Fleiſchergeſellen auf 
der Chauſſee von hier nach Ohlau, feines Felltiſens und 
der darin befindlichen Sachen und ſelner ſilbetnen Ta⸗ 
ſchenuhr beraubt worden. Der Thaͤter iſt hier verhaftet. 
Uhr und Sachen find hier aufbewahrt. Wir laden den 
uns feinem‘ dermaligen: Aufenthalte nach unbekannten 
Brauergeſellen Joſeph Bauſchke hlermit vor, ſich zur 
Vernehmung über dieſen ihn betroffenen Diebſtahl, fo 
wie zum koſtenfreien Ruͤckempfange ſeines Eigenthums 
ungeſaͤumt hier auf dem Inquiſitoriate zu melden, alle Be⸗ 
hoͤrden abet, die von dem Aufenthalt des ꝛe. Bauſchke 
Kenntniß haben oder erlangen ſollten, erſuchen wir, 
denſelben zue Etreichung obigen Zwecks hierher zu weiſen. 
Geſchieht Seitens des ꝛc. Bauſchke oder für denſel⸗ 
ben innerhalb vien Wochen keine Meldung, ſo wird 
über die getaubten Sachen geſetzlich verfügt werden. 

Btieg den 26ſten Juni 1835. 

| Koͤnigliches Landes, Inguiſttoriat. 

— — — — np —Jwj— 

2 Freiwilliger Verkauf. 
Der den Gerichtsſcholz; Meyerſchen Erben angehö⸗ 
rige in hieſiger Amtsvorſtadt sub No. 17. gelegene 
Kretſcham „zum gruͤnen Banm“ genannt welcher mit 
Inbegriff der dazu gehoͤtigen maſſiven Scheune, der 
Stallgebaͤude, des Gartens und der 5 Morgen 22 ARu⸗ 
then Erbpachts⸗Aecktr auf 1435 Rihlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll in termino den 19 ten 
September c. Vormittags 10 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden, wozu Kaufluflige mit 


* 


dem Bemerken einzeladen werden, daß im Termin eine 
Caution von 300 Rthlr. deponirt werden muß. Der 
neueſte Hypotbefen Schein, die Taxe und ſpeciellen 
Kaufbedingungen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Parchwitz den 16ten Juni 1835. ze 
Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Simon Galewsky und 
deſſen Ehegattin, Hentiette geb. Bamberger, haben 
bei Einſchreitung ihrer Ehe die nach dem hierorts gel⸗ 
tenden Wenzeslaus'ſchen Ki⸗chenrechte für den Fall der 
Vererbung unter Eheleuten eintretende Gemeinſchaft bes 
Güter und des Erwerbes in Beziehung auf ſich und 
dritte Perſonen durch gehoͤrig verlautbarten Vertrag 
ausgeſchloſſen, was hiermit zur oͤffenlichen Kenntuiß 
gebracht wird. Zobten den 20. Mai 1835. 

N Koͤuigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Ziandowitz beabfichtiget von den 
(bei Ziandowitz belegenen) Schwierkler Friſchſeuern ads 
wärts bis an die Malapane, 80 Ruthen rechts von 
dem Wege, welcher von Ziandowitz nach Colonowska 
führt — einen mit beſagtem Wege parallel laufenden 
Graben zu ziehen, in dieſem Graben das von den Zian. 
dowitzer Ftiſchſeuern über Schwlerkle kommende Ma⸗ 
lapaneWaſſer aufzunehmen, und an dieſem Waſſer ohn, 
gefähe in der halden Entfernung, zwiſchen den Schwierkler 
Friſchſeuern und der Zlandowitzer Schleußenbruͤcke auf 
Colonowska zu, auf eigenem Grund und Boden, an 


die Stelle mehrerer gekauften, ſodann aber kaſſirten 


Mühlen, eine neue viergängige Waſſer⸗Mahlmühle auf 
zubauen und wird lolches nach $. 6. und 7. des Ge⸗ 
ſetzes vom 28ſten October 1810 oͤffentlich bekannt ges 
macht und ein Jeder, welcher hiebei eine Gefährdung 
feiner Rechte befürchtet, hierdurch aufgefordert, den Wis 
derſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſiſcher Friſt, bei dem 
unterzeichneten Landraths Amte anzubringen, und wird 
auf fpäter eingehende Einſpruͤche nicht weiter geachtet, 
ſondern die erforderliche landespolizeiliche Genehmigung 
zu dieſer Muͤhlen⸗Anlage hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 

Groß⸗Strehlitz den 26ſten Juni 1835. ; 

v. Thun, 
e kanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des den 13. Mai 1833 
hierſelbſt verſtorbenen Juſtitiarius Schulz wird in Ge⸗ 
maßhrit der $. 137 und 138 Titel XVII. Thel I. 
des Allgemeinen Landrechts enthaltenen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen den etwanigen unbekannten Erbſchaftsgläu⸗ 
bigern mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, daß der 
jenige, welcher ſich mit feinen Aripräden innerhalb 
dreier Monate nicht melden ſollte, ſich nach erfolgter 
Theilung des Nachlaſſes an jeden Erben nur für feinen 
Antheil halten kann. 

Leobſchuͤtz den 10. Juni 1835. 

Fuͤrſt Lchtenſtein Troppau Jaͤgerndorſer Fürſten⸗ 
thumsgericht, Koͤnigl. Preuß. Antheils 


Koͤnial. Landraths „Amt. 


U, a 


„ 
Es werden die zum Oberamtmann Reiner tſchon 
Nachlaß gehörenden Haus, und Küdengeräthe den 
17ten Juli e, zu Werſingawe, Wohlauer Kreiſes, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung ve kauft. . 8 x 
Trachenderg den 29ſten Juni 1835. 
Das Gerichts Amt für Werſingawe. 


f Bekannt u chung. 
Die Gemaͤlde und Kunſtſammlung des verſtordenen 
Domheren Schmitt zu Neiſſe, beſtehend aus: 
A. 294 Nummern Oelgemaͤlde, s 
B. 26 Scheiben alter Glasmalereien und einem 
dergleichen Pokal, 
C. einigen Miniatur und Gouache⸗ Gemälden, 
D. 27 Tafeln Holzſchnitten bas relief, nebſt aus 
dern Schnitzwerken aus Stein, Elfenbein 
und Holz und 
FE. einer Kupferſtichſammlung, Handſchriften de. 
fol aus freier Hand nach dem Tax werthe in Neiſſe 
verkauft werden; nur jedoch der ſich bei mehreren On 
genftänden bereits gezeigten Concurtenz zu genuͤgen und 
den daraus entſtehenden nutzloſen Anfragen und Des 
ſtellungen moͤslichſt zu begegnen habe ich den Verkauſs⸗ 
Termin auf den 28ſten Juli d. J. feſtgeſetzt und 
werden von da ab, jeden Tag des Nachmittags 2 bis 


5 Uhr die verſchiedenen Gegenſtaͤnde einzeln nach der 


Taxe aus geboten werden. f 

Der beſonders entworfene Katalog, welcher den Bor: 
werth als die dabei angewandten Grundfäge angiebt, 
iſt in der Expedition dieſer Zeitung und bei 
dem Unterzeichneten zu haben. Die Gemälde und Kunſt⸗ 
ſachen find in der Wohnung des Letztern (ehemaliges Kreuz⸗ 
ſtifts,Gebaͤude) zu Neiſſe ausgeſtellt und koͤnnen jeden 
Tag, doch nur von 2 bis 4 Uhr Nachmittags in 
Augenſchein genommen werden. g 

Beſtellungen werden in portofrelen Briefen erbeten. 

Neiſſe den 28. Mai 1835. . 


Polenz, 
Fuͤrſtbiſchoͤflicher Stifts ⸗Aſeſſor als 
Teſtaments Executor. 

Berichtigung. Ig den zuerſt ausgegebenen Katar 
logen der Schmit tſchen Gewaͤhldeſammlung leſe 
man gefällig dei A. No. 172. — 12 Kthl. ſtatt 
2 Ribl. No. 222. — Vollett. No. 252. — 
Fruchtſtücke. No. 258. — 2 Rtbl. No. 288. 

— Ma att! — und bei B. No. 23. fehlt *, 


Zu verpachten iſt zu Jankau, Ohlauer Kreifes, 
die Brau- und Brennerei mit Ackerwi'rthſchaft Term. 
Michaeli d. J., beliebigen Falls auch bald an einen 
cautionsfähigen Pachter. Das Nähere hieruͤbe: daſelbſt 
wie auch zu Breslau, Kupferſchmidtſtraße No. 8. zum 
Zobtenberge genannt, beim Eigenthuͤmer zu erfahren. — 


Bekannt mach un g. 
Auf den Antrag der Erben wird hiermit die bevor 
ſtebende Theilung des Nachlaſſes des Paſtor Lange zu 
obertoͤhrsdorf, mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß die ſich nicht binnen 3 Monaten meldenden Erb. 
ſchaltsgläubiger ſich nach erfolgter Thrilung an jeden 
ben nur für feinen Antheil halten unen. 
Hirſchberg den öten Juni 1835. . 
ar Vigore commissionis: 
Der Königliche Kreis Juſtirath v. Rönne. 


Während des Monats Juli 1835 geht das Dampf- 
am isten * 

— Sten 
10ten 
15ten 
20sten 

A2 24sten 
> .29sten | 
das Dampfschiff Kron - Prinzessin, Capt, Bluhm 
an jedem 
Dienstag er. Mittags 12 Uhr nach Swine- 
Donnerstage 5 münde, 
und an jedem Sonnabend Morgens 5 Uhr über 
Swinemünde nach Putbus ab. 
Die Anläufe des Dampfschiffs Alexander Nico- 
lajewitsch, Capt. Albers in Swinemünde finden 
im Monat Juli 80 Statt, dass man mit demselben 


Mittags 12 Uhr von Stettin 
nach Copenhagen, 


am 1 3 * 5 

N von Swinemünde nach Lübeck 
und 2 a 
* J von dort nach Riga 


reisen kann. 
Stettin den 26. Juni 1835. 
A. Lemonius. 


Herabgeſetzte Preiſe. 
Vielſeitigen Anfragen und Wuͤnſchen zu genuͤgen, 
0 N 8 9 bei direkter Beſtellung 
und barer Einſendung zu beigeſetzten nied i 
abgelaſſen: ge BR ; 1925 re 
Neueſte Geographie von Schleſien, entworfen von 
K. Ludwig. Zte Auflage. Preis geh. 23 Sgr. 
Zuͤptner, G. E., Rektor, Leitfaden zur Kunde von 
Deutſchland und Preußen, in beſonderer Beziehung 
auf Hälfigs Wandkarte von Deutſchland. gebeftet. 
> 932 3 Sgr. 
— — Kutz gefaßte Geſchichte Schleſiens zum 0 
für. Stadt- und Landſchulen. (7 Bogen.) 5 Sgr. 
Stammbuch Bere, oder Denkmaͤler der Liebe und 
Freundſchaft, früher 74 Sgr., jetzt 27 Sgr. 
Fr. Aug. Franke's Buchhandlung 
2 in Schweidnitz. 


b Dank und Empfehlung. 

In der Beilage No. 134 der Breslauer Zeitung vom 
12. Juni finde ich meinen Gaſthof und meine freund⸗ 
liche Aufnabme von mehreren dei mir eingekehrten Gaͤſten 
belobt! „Indem ich zuſorderſt dieſen mir unbekannten 
hochverehrten Goͤnnern meinen verbindlichſten Dank ab, 
ſtatte und recht oft Gelegenheit zu haben wünſche, denen 
ſelben bei ferneren guͤtigen Beſuchen meine Aufmerkioms 
keit widmen zu können!” empfehle ich einem hohen 
Adel und hochverehrten Publikum bei Durchreiſe uber 
hier meinen nunmehr aufs moͤglichſte gut eingerichte⸗ 
ten Gaſthof zur geneigten Ber uͤckſichtigung. Ich werde 
es an zuvorkommender, anftändiger Aufnahme, guten 
Speiſen und Getränken, verbunden mit der moͤglichſten 
Billigkeit niemals fehlen laſſen und bitte daher gehor⸗ 
ſamſt um recht zahlreichen Beſuch! 

Mirſchelwitz wiſchen Schweidnitz und Breslau) im 


Juni 1835, 
A. Beck, Gaſtwirth. 


—— — — — — 
e e ee O Need 
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Von heute ab wohne ich: Antonienſtraße No. 4 2 
im goldenen Ringe, eine Treppe. . & 
Breslau, den 1. Juli 1835. — 
x J. Weigert, ©: 

prakt. Wundarzt After Klaſſe und Geburtshelfer. 8 
FFC 
D ͤ˙- r ⏑ . —ð TE TER ET En Beer et 


Local Veränderung. 


Comptoir iſt jetzt Carlsſiraße No. 46. 


Unſer 
G. Oeffelein's Wwe. & Kretfhmer. 


———— — — — — 

Hiermit warne ich nochmals Jedermann, Niemander, 
außer meiner Frau, auf meinen Namen etwas zu dor⸗ 
gen, indem ich keine Zahlung dafür leiſte. * 
Breslau den 30. Juni 1835. 

5 Franz Päzolt, Pat apluies Fabrikant. 


Bekanntmachung. 


Mit gegenwärtiger erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, wie ich unter heutigem Tage, das von der ver⸗ 
wittweten Kaufmann Mertens geführte Leinwandge 
ſchaͤft, fuͤr meine alleinige Rechnung übernommen habe, 
und unter den beſtandenen Verhaͤltniſſen fortführen 
werde. Ich empfehle daher mein ganz neu aſſortirtes 
Waarenlager, beſtehend: in roher, weißer, bunter Lein⸗ 
wand, Drillich, Zuͤchen und Indletleinwand, Wachs 
leinwand, weißen und bunten Tuͤchern, ſo wie aller in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikel, zur guͤtigen Beach⸗ 


tung. Schluͤßlich füge ich die Verſicherung hinzu, daß 


es ſtets mein Beſtreben ſeyn wird, durch reelle Hand⸗ 


lungsweiſe des mir zu 
wuͤrdig zu machen. 


Breslau den 1ſten Juli 1835. 
f G. E. Schubert vormals Mertens, 


unter den Leinwandbuden. 


ſchenkenden Vertrauens mich i 


* 


r Mineral: Brunnen- Anzeige u 2 
Endlich find die fo längft. erwarteten Zufuhren N 

| Wildunger Sauer⸗ Brunn, 5 

5 Kiffinger Ragozi⸗ Brunn, . N 
angekommen und koͤnnen die bereits beſtellten Partien in Empfang, genommen werden, wie auch ich nun dieſe 
beiden Brunnen⸗Sorten anderweitig anempfeble. N f 5 
Im Auftrage des Herrn J. A. Hecht in Eger bringe ich folgende: Anzeige des Staatsraths Herrn 
Dr. Hufeland, Ritter ꝛc. in: Berlin, zur allgemeinen Kenntniß : 


Noͤthige Aufmerkſamkeit auf den jetzigen Unterſchied des verfendeten. Egerwaſſers. 
\ (Ausgezogen aus der außerordentlichen Beilage zu No: 146 der Berliner Zeitung.) 1 


Durch die Vorſorge des Herrn Brunnen Inſpectors Hecht und der von ihm erſundenen neuen Fuͤllungs⸗ 
und Verkorkungsart des Franzensbrunnen, iſt allerdings der große Vortheil gewonnen worden, daß man denſelben, 
auch entfernt: von der Quelle, unverändert und ohne Niederſchlag mit voller geiſtiger und martialiſcher Kraft er⸗ 
halten kann. Dadurch aber entſteht ein ſehr weſentlicher, und fuͤr die, welche das bisherige Waſſer gewohnt 
waren, ſehr fuͤhlbarer Unterſchied des verſendeten Egerbrunnens. Das nämlich nach der neuen Art gefüllte iſt 
ſtaͤrker, und wegen ſeines gröͤßern Gas, und Eiſengehalts das Blutſyſtem mehr aufregend, erhitzender und weniger 
abführend, das nach der bisherigen Art gefüllte: dagegen mehr auflöſend, eroͤffnend, die Darmausleerung ⸗ befördernd, 
und weniger erhitzend, beſonders weniger Congeſtionen nach dem Kopfe erzeugend. Und gerade dieſer geringe 
Antheil an Eiſen und geiſtigen Beſtandtheilen. machte es fuͤr viele, die es mehr zur Befreiung der Unterleibs / 
Eingeweide von Stockungen und zu ſanfter Staͤrkung derſelben gebrauchten, und die zu Haͤmorrhoidal! und Kopf⸗ 
geſtionen geneigt waren, vorzuͤglich paſſend und heilſam, und in dieſer Hinſicht war es, deſonders für Hypschon⸗ 
driſten und für. Gefchäftsmänner, die es häufig: und hier in Berlin faſt ausſchließlich zu einer Sommerkur ge⸗ 
brauchten, von den herrlichſten Wirkungen: Diefe Wirkung verlieren fie bei der neuen Fuͤllung, und es find 
mir ſchon Beiſpiele von Perfonen vorgekommen, die, aus Unkunde den. neugefüßten: ſtarken Brunnen trinkend, 
nicht mehr die früher, gewohnten abfuͤhrenden Wirkungen und dagegen mehr Blutaufregungen und Congeſtionen, 
ſelbſt Schwindel bekommen. 8 RE 

Dieſen empfehle ich noch ferner bel denn alten Egerwaſſer zu bleiben:: Sie werden ihre Kur damit wie 
ſonſt machen und ihren Zweck vollkommen erreichen, da hingegen das Neue für ſolche, welche mehe eine ſtärkende 
Wirkung verlangen, unſtreitig von weit Eräftigerer- und vortrefflicherer Wirkung ſeyn wird. Es iſt daher ſehr 
weiſe von der Direction gehandelt, daß: fie die beiden Arten durch verſchiedene Beſiegelung unterſchieden hat, 
das neue Waſſer mit rothem, das alte mit ſchwarzem Siegel. Auf dieſen weſentlichen Unterſchied und auf 
die äußern: Unterſcheidungszeichen deſſelben aufmerkſam zu machen, iſt der Zweck dieſer Anzeige. 

a Hu fel an d. i 

Ich bemerke, daß bei dem eben erhaltenen Transpott Egecſcher Mineralwäͤſſer mir Herr Hecht wegen den 
eintretenden Ferien den Eger Franzensbrunn ſowohl' roth als ſchwarz gefiegelt: zugeſchickt hat und ich dieſe 
» diesjährigen. beiden Juni, Füllungen, fo. wie auch Eger Sprudel, und Eger⸗Salzquelle hiermit offerite, und von 

a 1835 wahrer Juni⸗Fuͤllung 
Altwaſſer⸗, Billiner⸗Sauerbrunn, Fachinger⸗, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Heilbrunner⸗ 
Adelheidsquelle, Kudower⸗, Langenauer⸗, Marienbader⸗, Kreuze und Ferdinands-, 
Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, Pülnaer- und Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer, Pyrmonter⸗ 
Stahl⸗, Reinerzer⸗ (kalte und laue Quelle) und Selter⸗Brunn | 
mit der Bemerkung ausbiete, daß die heiterfte und wärmſte Witterung die: diesjährige Juni⸗Schoͤpfung mit den 
kraͤftigſten und heilbringendſten Beſtandtheilen verſehen, als ausgezeichnet empfohlen zu werden verdient und zu 
den erfolgreichſten Kuren berechtigt, 8 
Ng, Echtes Carlsbader⸗ und SaidſchützerBitterſalz iſt ebenfalls angelangt und wieder vorräthig:- 
Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 
f Schmiedebruͤcke No. 12. ‘ 


Looſe zur 1ten Klaſſe 72fter Lottetie, ſind ganz und Un ze i g e. 
getheilt, für Hieſige und Auswaͤrtige zu haben. Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 72ſter Klaſſen! Lotterie 
H. Holſchau der aͤltere, empfiehlt ſich ergebenſt 


Reiuſcheſtraße im grünen Polaken, August Leu huſcher, Bluͤcherplatz No, 8. 


Mittwoch den 1. Jult wirt vom 
ruſſiichen Feuerköͤnig im Sans-souei 
um Prinz von Preuren am, Lehm⸗ 
damm das Feſt: Petzi und Pauli 
zu Rom, betitelt die Dofe, vorgeſtellt 
werden. Auch wird ein tranrparenter 
Luftballon, die Centralſonne Sirius, 
welche ihre Strahlen um ſich werfen 
wird, aufſteigen. Zum Beſchluß, ein 
großes Feuer wer . 

8 An d e 1 90 Li 

Einem Adel und teſp. reiſenden Publikum 
Arc ich ae an, daß ich den Gaſthof zum ruſſiſchen 
Raifer in Oppeln Hierfelbft von dem Gaſtwirth Herrn 
Florian Schmidt beute eigenthuͤmlich übernommen 
babe; ich bitte um geneigten Zuſpeuch, und werde für 
prompte und reelle Bedtenun⸗ beſtens ſorgen. 

Oppeln den 1. Juli 1835. 5 
g Hude, Gaſtwirth. 


Einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß mein Flußbad für Here 
ren von heute an eröffnet iſt. Der 
Preis eines ſolchen Bades iſt 4 Sgr. 


und der meiner Wannenbaͤder a6 Sgr. 


Um gütigen Beſuch bittet 
C. J. Philani, 
Beſitzer der Badeanſtalt an der 
Mathiasmuͤhle. 


* 4 8 : * 
Mineralbrunnen⸗Anzeige. 

Die feit einigen Tagen empfangenen neuen Trans- 

porte Mineral Waͤſſer 3 der ill kraͤftigen 
1835ger Juni⸗Füͤllun 

als Wildungers, ee u. Pyr⸗ 
monter Brunn, und Adelheidsquelle; Eger⸗Franzensbrunn 
mit rothem und mit ſchwarzem Siegel, 
Eger⸗Syrudel und Eger⸗Salzquelle, Marienbader Kreuz- 
und Ferdinandsbrunn, Puͤllnauer ⸗ und Seibdſchuͤtzer⸗Bit⸗ 
terwaſſer, Billiner Sauerbrunn, Altwaſſer Muͤhl⸗ und 
Ober Salzbrunn, Kudover⸗, Flinsberger , Reinerzer⸗ 
(laue und kalte Quelle) und Langenauer Brunn, ſaͤmmt⸗ 
lich bei heiterer Witterung in den zur Füllung fo güns 
ſtigen Junitagen geſchoͤpft, empfehle ich nebſt 


aͤchtem Carlsbader⸗ und Saidſchutzer⸗ 
Bitterſalz 


zur geneigten Abnahme . 
d Earl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


* 


Die Haupt⸗Niederlage aller Sorten Dampf⸗Maſchinen, 
Ebocolade eus der Fabrik des Koͤnigl. Hoflieſeranten 
Theodor Hildebrand in Berlin, bei C. J. Spring 
muhl in Breslau, Schmiedebrücke und Urfulinerjtraßen 
Ecke No. 6, if wieder mit ſaͤmmtlichen Sorten Choco⸗ 
laden und Cacao Theen völlig aſſortirt: 

Feinſte Turiner Chocolade, ſtark mit Vanille, 

5 a Pfd. 22 Sgr. 

Feinſte Spaniſche dito No. 1. A Pfd. 18 Sgr. 
Feine Chocolade mit Vanille, No 2. A Pfd. 14 Sgr. 
Feinſte Aroma oder Jagd- und Merfe, Chocolade, 

5 No. 3. à Pfd. 12 Sgr. 
Feinſte Chocolade mit Canehl (dem feinſten 3:mmt), 
a N No. 4. à pf. 12 Sgr. 

Feine Gewürz Chocolabe 
Feinſte Geſundheits⸗Chocolad nüt Zucker, ohne Gewürz, 
No. 6 à Pfd. 12 Sgr. 
Feinſte dito dito ohne Zucker, ohne Gewürz, 
7 No. 7. a Pfb. 10 Sgr. 
Feinſte homdopathiſche Geſundheits⸗Chocolade No. 8. 
Bde: ; à Pfd. 14 Sgr. 
Feine Grwuͤrz⸗Cbocolade Mo. O. à Pfd. 8 Sgr. 
I, Tafeln, Pr a Pfd. 71 Sgr. 

Feinſte Chocolade mit Berliner Witzen, à Pfd. 12 Sgr. 
Feinſte Parifer Saleb⸗Chocolade in Dofen, 


a Pfd. 16 Sgr. 

Feinſte Gerſten⸗Choeolade, a Pfd. 16 Sgr. 
Feinſte Osmazome⸗Chocolade, a Pfd. 16 Sgr. 
Feinſte Islaͤndiſch Moos⸗Chocolade mit Saleb, 
rn a Pfd. 16 Sgr. 
Feinſte Zittwer oder Wurm, Chocolade für Kinder, 
F a Pfd. 12 Sgr. 

Feinſte Chocolade in ſaubern Devifen, a Pfd. 16 Sgr. 
Feinſtes Suppen ⸗Chocoladen Pulver, ohne Rabatt 
à Pfd. 6 Sgr. 


dito präparirten Cacao⸗Schaalen,Thee mit Vanille, 
f No. 1. à Pfd. 6 Sgr⸗ 
dito dito dito dito ohne Vanille, 

ER a Pfd. 2 Sgr. 
Gereinigte Cacado⸗Schaalen a Pfd. 14 Sgr. 


Von allen vorſtehenden Sorten Chocoladen und 
Theen wird bei Abnahme von 5 Pfd. 1 Pfd., bei 
23 Pfd. 3 Rabatt gegeben, auf mindeſtens 20 Pfd. 
ein noch größerer Rabatt. 


Neue geaichtete Gewichte, 
3 ganze tur., pro Etur. 2 Rthlr. 25 Sgr., 
5 halbe Etnr., pro Etnr. 3 Rthlr., 
ſind zu verkaufen N 
bei M. Rawitſch, Antonienſtraße No. 36. 


Die erſten neuen hollaͤndiſchen 
eringe 


empfing mit letzter Poſt 


Chriſtian Gottlieb Müller. 


1 


— 


No. 5. à Pfd. 10 Sgr. 


Mehl Offerte. 

In der Niederlage von Oel und Eſſig, Schmiede, 
bruͤcke Nro. 50. grade uͤber dem Zepter, wird zur ges 
neigten Abnahme empfohlen: f 

feinſtes Walzen Mehl aus der neuen Mühle in Ohlau, 

das Pfd. zu 1 Sgr. 3 Pf. und 5 Pfd. zu 6 Sor. 


Gardeſer Citronen, 


als die erſte diesjährige Sendung empfingen ausgezeich⸗ 
net ſchoͤn, fo wie noch fehr ſchoͤne vollſaftige Meſſiner 
Citronen, wie auch dergleichen ganz füße vollſaftige 
Apfelſinen offeriren billigt - - - 

Gebrüder Knaus, Hintermatkt No. 1. 


Morgen Donnerſtag den 2ten Juli findet im Gar 
ten zu Lindentuh großes Concert ſtatt. 
Bittner, Coffetier. 


„Beachtungswerthes. „4 


Ein ſtreng moraliſch gebildetes Mädchen des höheren 
Standes wuͤnſcht, fertig in allen feinen weiblichen 
Kunſt⸗Arbeiten und eben fo geübt in den verſchiedenen 
ſchulwiſſenſchaftlichen Disciplinen, als auf dem Fluͤgel 
und im Geſange, als Erzieherin und Bildnerin einer 
Familie ſich nuͤtzlich zu machen. Nähere Auskunft zu 
ertheilen hat Herr Senior Gerhard ia Breslau 
gefaͤlligſt übernommen. 


Es wird Jemand geſucht, welcher die Fabrikation 
von Stärke und Sprupp aus Kartoffeln, ſo wie die 
Einrichtung elner ſolchen Fabrik zu treffen verſteht und 
unverheirathet iſt. Ein ſolcher wird biermit aufgefor⸗ 
dert, ſich wegen feiner Anftelung entweder perſoͤnlich 
oder in portofreien Briefen bei unterzeichnem Wirth, 


ſchafts⸗Amte zu melden. 
29. Juni 1835. 


Jeltſch bei Ohlau, den 
Graͤflich Saurma Jeltſcher Wirthſchafte, Amt. 
Pauli, Wirthſchafts Inspector. 

Ein unverheiratheter mit den beſten Zeug niſſen vers 
ſehener gebildeter Kunſtbrauer, der nicht nur ein Tafel⸗ 
bier ohne Malz zu brauen gründlich erlernt hat, welches 
rein wie Waſſer bleibt, ſondern auch mehrere andere 
Sorten Bier, namentlich Baterſches Bier zu brauen 
verſteht und E fig und Liqueure fabriciren kann, wuͤnſcht 
ein baldiges Unterkommen; auch iſt er erbötiz fuͤr ein 
billiges Honorar g undlichen Unterricht darin zu e? 
theilen, Näheres Schweidnitzerſtraße weißer Hirſch im 
Hofe 2 Stiegen. 

Ring No. 11. find gut meudlirte Zimmer auf Tage, 


Wochen und Monate zu vermiethen, bei 
R Schultz e. 


Wilhelm Gottlieb 


2. ne 
' itung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
. orn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen 0 int 
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Zu vermiethben. 
Auf der Wallſtraße neue No. 1 iſt in dem am ber 


Promenade gelegenen und zum place de repos ge- 


nannten Haufe kommende Michaelt 1835 in der erſten 
Etage ein Logis von 4 Zimmern nebſt dazu gehoͤriger 
Kuͤche, Boden und Keller zu vermiethen, noͤthigenfalls 
iſt auch Stallung, Wagenplatz und Bedientenſtube dazu 
zu bekommen; auch kann ſich Miether des ſehr annebm⸗ 
lichen Gartens mit dabei bedienen. Naͤheres hieruͤber 
iſt nur Antonienſtraße neue No. 4 zwei Treppen hoch 
zu erfahren. f 5 
Schw ſiedebruͤcke No. 49 im zweiten Stock und No. 50 
Im erſten Stock find mehrere neu meublirte Stuben 
zu vermiethen und bald zu beziehen. ; 

Zu Termino Michaeli find mehrere kleine Wohnungen, 
als auch vier große ſchoͤne Keller, deren Eingang am 
Markt im ehemaligen Steueramt, großer Ring No. 25, 
zu vermiethen. 

Zu ver miethen f 

an eine ſtille Familie, zu Termin Michaeli c. zu be 
ziehen, iſt die aus 3 Piecen nebſt Zubehoͤr beſtehende 


Parterre Wohnung des auf der Hummerei sub No. 52 


belegenen Hauſes und das Nähere hierüber beim Eigen ⸗ 
tbümer zu erfragen. . s a 


FARBE 
= Am Ringe ift eine Stube für einen einzelnen Herrn 
zu vermiethen. Mäheres darüber Ring Mo. 51. eine 
Stiege boch. 5 


Eine lichte Feuerwerkſtatt 


wird bald zu miethen geſucht, und koͤnnen diejenigen, 
welche eine zu vermiethen haben, ſolche Reuſche Straße 
No. 68. im Gewoͤlbe anzeigen. f 


Angekommene Fremde. : 

In der goldnen Gans: Hr. v. Wittfen, Ober-Latı: 
desgerichts⸗Aſſeſſor, von Zeitz; Hr. Braune, Gutsbeſitzer, von 
Groͤgersdorf; Hr. b. Debſchuͤtz, von Pollentſchine; Hr Zen⸗ 
negg, Kaufmann, von Reichenbach. — Im gold. Baum: 
Hr. Correus, Fotſtmeiſter, von Glatz; Hr- v. Wallhoffen, von 
Schoͤufeld; Hr. v. Boͤhm, von Droſchkau; Hr. Hanke, Guts⸗ 
beſitzer, von Eiſemoſt; Gräfin v. Kospoth, von Schoͤnbrieſe. 
— Im goldnen Schwerdt; Hr. Gobbin, Juſtizratb, von 
Woblen, — Im blauen Hirſch: Hr. Schmitt, Kaufm, 
von Friedlend.— Im weißen Adler: Hr. v. Gilaen⸗ 
beim, von Endersderf; Hr. Bocheneck, Kaum. von Krakau; 
Hr. Büttner, Kaufmaun, von Leipzig — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. Jaͤſchke, Kaufmann, von Mittelwalde — Im 


deutſchen Faus: Hr Pape, Kaufm, von Neiſſe; Herr 
Kach, Preuß. Wee, Konſul, von Jaſſy; Hr. Henning, Lieut, 
von Berlin. — Im Hotel de Silésie: Hr. Graf von 


Pfeil, von Wildſchütz; Hr Heller, Gutsbeſ., von Merzdo: f. 
— Im ruffiſchen Keiſer: Hr. Doſterſchild, Pfarxet, 
von Kaulwitz. — Im Privat⸗Logis: Hr Mücke, Ju⸗ 
ſtü⸗Aſſeſſor, von Peſurichau, Karlsſtr. No 29; Kommifſiens, 
Rächin Beyer, von Brieg, Ring No. 11. 


oͤniglichen Voſtaͤmtern zu haben; 


